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Erstes Blatt

Kurze Cagesübersicbt.
Kiel.  Mit der Vertretung des beurlaubten Chefs

der Marinestation der Nordsee ist der Festungskommandant
von Wilhelmshaven , Kontreadmiral Schulz , beauftragt
worden . Als Nachfolger des Admirals von Heeringen im
Kommando der Marinestation ist , wie verlautet , Vize¬
admiral von Krosigk , Direktor des allgemeinen Marine¬
departements , in Aussicht genommen.

Berlin.  Durch Ministerialerlaß vom 3. d. M . wird
angeordnet , daß das Turnen und die Zugendspiele für alle
Fächer in den gewerblichen und kaufmännischen Fortbil¬
dungsschulen einzuführen sind.

Berlin.  Nach den in Berlin vorliegenden Nach¬
richten kann eine weitere Entspannung im griechisch-
türkischen Konflikte festgestellt werden.

Köln.  Der Fürst zu Fürstenberg ist, wie die „Köl-
vische Zeitung " meldet , entschlossen, seinen dauernden
Wohnsitz von Donaueschingen nach Böhmen zu verlegen.

Oldenburg.  Aus der Fahrt von Rastede nach Els-
sleth ist das Automobil des Großherzogs von Oldenburg
am Wagenschlag von einer Teschingkugel getroffen worden.

Auf der Werft von Blohm u. Botz in Hamburg läuft
heute nachmittag drei Uhr in Gegenwart des Kaisers der
dritte Dampfer der Imperator -Klasse vom Stapel . Das
Schiff wird „Bismarck " heißen.

Theodore Roosevelt hat seine europäische Vortrags¬
tournee seines Halsleidens wegen unterbrochen und ist mit
dem deutschen Dampfer „Imperator " nach Neuyork zurllck-
gereist.

6oi - und Getelltebaftsbericbt.
Hannover , 19. Juni . Der Kaiser begab sich von der

Äusstellung nach dem Generalkommando , wo er das Frü 'h-
stück bei dem kommandierenden General von Emmich nahm

an dem Frühstück nahm auch der Fürst zu Schaumburg-
^ippe teil . Um drei Uhr fuhr der Kaiser mit Gefolge in
Automobilen nach Eilvese zur Besichtigung der Funkspruch¬
station . — Der Kaiser speiste beim Oberpräsidenten von
Wentzel am Abend . Nach der Tafel trug der Lehrer-
ö^sangverein einige Lieder vor.

Prag , 19. Juni . Fürst und Fürstin Max Egon von
Fürstenberg feierten heute auf Schloß Lana das Fest der
stlbernen Hochzeit . Kaiser Franz Zosef sandte dem Fürsten-
paar ein Glückwunschtelegramm , der Deutsche Kaiser aus
Hannover ein Schreiben mit einem Geschenk. Ferner
trafen von Erzherzog Franz Ferdinand und dem Eroß-
h°rzog von Baden Glückwünsche ein.

Karlsruhe , 19. Juni . Das Eroßherzogspaar , das
Morgen Nachmittag an der Einweihung des Friedrich -Hil-
^a-Heims der Deutschen Gesellschaft für Kaufmannserho-
tungsheime (E . V .) teilnehmen wird , begibt sich nach Frei¬

vas Gesetz des Herzens.
Roman von Heath Hosken.

Autorisierte Uebersetzung von Hansvon Wentzel.
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Sie sprang auf . Mr . Finch folgte ihrem Beispiel,
^ein Gesicht zeigte äußerste Zerknirschung.
. „Es tut mir wirklich außerordentlich leid , Mrs . Crock-
t°rd," sag^ mit weicher , versöhnlicher Stimme . „Ich

'tte demütigst um Verzeihung . Ader Sie sagten mir doch,
Sie das Haus um halb neun Uhr verließen , und das

st . genau der Zeitpunkt , an dem , allem Beweismaterial
Zufolge, das Verbrechen statt,gefunden haben niuß ."
. „Dann ist es nicht wahr !" rief sie. „Mein Gatte
Wte, als ich das Haus verließ . Wie konnten , wie durften

etwas anderes annehmen ? Oberst Sardonis selbst
rächte mich hinaus ; er schaffte mich aus dem Hause , ohne
M irgend jemand mich sah."

. Sie war so erregt , daß sie nicht mehr wußte , was sie
mgte. Der Detektiv aber stieß plötzlich einen unartikulier-
«v.n Triumphschrei aus und ließ seine Faust mit stählerner
Duckst auf den Schreibtisch niedersausen . Sein Gesicht war
^"Zch einen Ausdruck wilder Freude dermaßen verwandelt,
ÜB die Frau entsetzt von ihm zurückwich.

..Ich danke Ihnen , Mrs . Crockford !" rief er . „Ich bin
^stnen wirklich äußerst verbunden . Sie haben mir be-
li* n’ was ich die ganze Zeit über vermutet hatte , näm-
**>' daß Mrs . Lionel Taits Alibi falsch war . Nun sehe
* meinen Weg ganz klar vor mir — ich hege nunmehr
W den geringsten Zweifel ."

Anna Crockford bot einen bejammernswerten An-
Sie war in ihren Stuhl zurückgesunken , ihr Gesichtblick

br !r C' n Tischtuch . Ihre Augen waren weit geöffnet : sie
pickten stier und leblos . Sie hatte ein Gefühl gleich dem

Mffer , der in einen saugenden Strudel geraten ist und
Un fd)te auf der Stelle zu sterben , um dem Manne nie

bürg und von dort am Sonntag nach St . Blasien zur Ent¬
hüllungsfeier des Großherzogs - und Kriegerdenkmals.

Der König von Sachsen beim Zaren.
Zarskoje -Ssclo . 19. Juni . Der König von Sachsen ist

heute nachmittag vier Uhr hier eingetroffen . Beim Ver¬
lassen des Zuges wurde er vom Kaiser herzlich begrüßt.
Zum Empfange hatten sich eingefunden : Großfürst Niko¬
laus und andere Großfürsten , die Minister des Aeußeren,
des Krieges und der Marine , die kaiserliche Suite und der
deutsche Botschafter mit dem Personal . Der König in der
Jnterimsuniform seines 4. Kovorski -Infanterie -Regi-
ments mit dem Bande des Andreasordens und der Kaiser
schritten die Front der Ehrenwache des Earde -Kürassier-
Regiments ab , während die Musik die deutsche Hymne
spielte . Sodann begrüßte der König die Großfürsten , und
nachdem die beiderseitigen Gefolge vor gestellt waren , den
deutschen Botschafter und die Herren der Botschaft . Der
Kaiser geleitete seinen Gast im offenen Wagen , welchem
ein Zug der kaiserlichen Konvojs voranritt , ins Alexander-
Palais , wo der König der Kaiserin einen Besuch machte.
Der König stieg im Großen Palais ab , an dessen Eingang
und Treppenabsatz Ehrenposten aufgestellt waren . Der
Kaiser begleitete ihn dorthin und verweilte in den Ge¬
mächern des Königs . Sodann begab er sich ins Alexander-
Palais zurück. Bei der Galatafel zu Ehren des Königs
von Sachsen brachte der Zar einen Trinkspruch auf seinen
Gast aus . Der König erwiderte ; er erwähnte dabei die
alten traditionellen Bande , die zwischen dem russischen
Hofe und den deutschen Höfen , insbesondere dem sächsischen,
bestünden . Die beiden Monarchen haben sich wechselseitig
zu Regimentschefs ernannt.

politische Wochenschau.
Die Tagung des preußischen Landtages  har

mit häuslichen Radauszenen abgeschlossen, die von den So¬
zialdemokraten heraufbeschworen wurden . Die Sozial¬
demokratie gibt sich in letzter Zeit , wie auch ihr Sitzen¬
bleiben beim Kaiserhoch im Reichstag bekundet , alle er¬
denkliche Mühe , einen scharfen Trennungsstrich zwischen sich
und den bürgerlichen Parteien zu ziehen . Sie scheint sich
offenbar nur dann wohl zu fühlen , wenn sie ihren Gegen¬
satz gegen die einige reaktionäre Masse des Bürgertums
auch in den Formen , nicht nur in den Sachen zum Ausdruck
bringt . Geholfen hat ihr das ja freilich nichts , das preu¬
ßische Abgeordnetenhaus entschied mit großer Mehrheit,
daß Genosse Dr . Liebknecht sich während der Vertagung
vor dem Ehreugerichtshof für Rechtsanwälte in Leipzig
zu stellen habe . Diese Vertagung wird bekanntlich bis in
den November andauern , die parlamentarische Arbeit wird
aber in diesen fiinf Monaten nicht gänzlich ruhen . Zn
einigen Kommissionen tvird weiter gearbeitet , und es be¬
steht Hoffnung , daß die großen Aufgaben , welche der Land¬
tag in seinem ersten Abschnitt nicht zu Ende führen konnte,
noch in den kommenden Herbstwochen erledigt werden.
Wie freilich im einzelnen sich das Geschick dieser Vorlagen,
wie des Wohnungs -, des Kommunalabgaben -, Erund-
teilungs -, Fideikommiß - und Fischereigesetzes gestalten

wieder vor die Augen treten zu müssen , den sie soeben
verraten hatte.

Finchs Stimme klang wie aus weiter Ferne an ihr
Ohr , und doch sah sie ihn deutlich , so schrecklich vor sich,
mit jenem mephistophelischen Lächeln des Triumphes im
Gesicht.

„Ich habe nun den handgreiflichen Beweis , den ich be¬
gehrte, " sagte er befriedigt . „Wenn der Oberst um halb
neun in der Stratton Street war , konnte er nicht in
Knightsbridge gewesen sein . Ergo — können wir , da Miß
Gray die Unwahrheit gesagt , mit der Verhandlung noch
einmal von vorn anfangen ."

„Es ist nicht wahr !" kreischte Anna . „Ich weiß nichts
über die Zeit ! Ich bleibe keinen Augenblick in Ihrem
Hause , um mir Derartiges bieten zu lassen !" —

Mr . Finch verbeugte sich geschmeidig.
„Sie habe » mir einen so unschätzbaren Dienst erwiesen,

Mrs . Crockford , daß es wirklich hart von mir wäre , Ihnen
noch irgendwelche Ungelegenheiten verursachen zu wollen.
Es steht Ihnen vollkommen frei , jetzt zu gehen , umsomehr,
als unsere ganze Unterredung durch einen unsichtbaren
Zeugen und auch noch phonographisch fixiert worden ist !"

Sie sprach kein Wort mehr . Sie stürzte wie ein ge
hetztes Tier an ihm vorbei und war aus der Tür , ehe
er noch jemand zu ihrer Begleitung rufen konnte . Als
Mr . Finch allein war , saß er eine Zeitlang und starrte
gedankenvoll auf ein leeres Stück Papier , das vor ihm
lag . —

Im nächsten Augenblick betrat Inspektor Waller das
Zimmer , der nebenan alles gehört hatte.

„Zum Henker , warum lassen Sie sie entwischen ?"
rief er bestürzt . „Ist es nicht höchst wahrscheinlich , daß sie
sofort zu Sardonis läuft und ihn warnt ? "

„Das ist freilich höchst wahrscheinlich, " pflichtete der
große Detektiv mit pfiffigem Lächeln bei . „Aber das ist
es ja gerade , mein lieber Waller , wozu ich Mrs . Crock¬
ford bringen wollte !"

wird , das entzieht sich heute noch der Beurteilung . Sie
werden jedenfalls weniger glatt durchberaten werden
können , als die Besoldungsnovelle,  mit deren
Annahme im Herrenhause die preußische Volksvertretung
den Wünschen der Beamten besser gerecht wurde , als der
Reichstag , wenn auch noch manche Wünsche unerfüllt
blieben.

Anteilnahme auch in politischen Kreisen dursten die
Verhandlungen des Deutschen Städtetages  in
Anspruch nehmen , der in Köln versammelt war . Es mußte
einiges Aufsehen erregen , daß sich der Berliner Ober¬
bürgermeister Wermuth ziemlich scharf über die den
Städten feindliche Gesetzgebung ausließ . Noch größere Be¬
deutung beanspruchten allerdings die sachlichen Verhand¬
lungen des deutschen Städteparlamentes über die gemischt¬
wirtschaftlichen Unternehmungen , das heißt die gemein¬
schaftlichen Unternehmungen von Stadtverwatlungen und
Privatbetrieben zum Unterhalt von Gas - und Elektrizi¬
tätswerken und ähnlichen gemeinnützigen Anstalten . Ueber
die Zweckmäßigkeit dieser Unternehmungen gingen die An¬
sichten in Köln sehr auseinander , es überwog aber doch
schließlich die Meinung , daß jede Stadt es mit sich selbst
ausmachen müsse, ob sie ein Gas - oder Elektrizitätswerk
für sich allein oder in Gemeinschaft mit einer Privatfirma
anlegen wolle.

In der auswärtigen Politik stand Südosteuropa wie
nun schon beinahe zwei Jahre lang , im Mittelpunkt aller
Erwartungen und Befürchtungen . In A l b a n i e n
schwankte das Kriegsglück hin und her , und es wird immer
zweifelhafter , ob wirklich Ruhe in diesem jüngsten Fürsten¬
tum Europas eintreten kann , ehe nicht die Großmächte mit
aller Energie einfchreiten . Aber die Entwicklung dieser
Energie wird ja recht behindert durch die sehr verschieden¬
artigen Interessen , welche die Großmächte im Orient ver¬
folgen . Diese Interessengegensätze werden voraussichtlich
auch auf den Verlauf des griechisch - türkischen
Konfliktes nicht ohne Einwirkung bleiben . Auch in diesem
Konflikte ist die Spannung , was nun eigentlich werden
wird , nicht geringer geworden . Und wie sehr diese
Spannung sich der gesamten öffentlichen Meinung Europas
bemächtigt hat , das trat in den vagen Erwartungen und
Kombinationen zutage , die an die Kaiserbesuche in Ko-
n o p i s cht und in K o n st a n z a anschlossen. Die Zu¬
sammenkunft unseres Kaisers mit dem künftigen Herrscher
Oesterreich -Ungarns wurde namentlich von französischer
Seite als der Beginn einer „deutschen Mittelmeerpolitik"
gedeutet . Diese Voraussagungen entbehren natürlich
jeder Begründung ; ebensowenig wie diese „Befürchtungen"
der Franzosen dürften sich aber die Hoffnungen erfüllen,
die Russen wie Franzosen über den Zarenbesuch bei dem
rumänischen Könige hegten . König Karol wird sicherlich
nicht die überaus günstige Stellung Rumäniens als des
Schiedsrichters am Balkan aufgeben , um sich der Politik
des Zarenreiches dienstbar zu machen.

Wie sehr allerdings heute die russische Politik daraus
bedacht ist, sich eine ausschlaggebende Stellung zu ver¬
schaffen, das lehren die jüngsten Vorgänge in Frankreich.
Ohne die Mahnungen Rußlands würde das neue fran¬
zösische Kabinett V i v i a n i sich den Wünschen der Linken
in der französischen Kammer , die auf eine Aenderung des

XXI.
Mit atemloser Hast flüchtete Anna Crockford auf die

Straße und sprang in eine vorU'berfahrende Droschke. Sie
befahl dem Kutscher , so schnell als möglich nach der Woh¬
nung des Oberst Sardonis in Knightsbridge zu fahren.

Als der Wagen dort anlangte , rannte die Dame , nach¬
dem sie dem Kutscher einen halben Souvereign zugeworsen,
durch den schmalen Hof, der zu Sardonis Haus führte . Auf
der Treppe begegnete ihr ein Bedienter , der große Reise¬
taschen hinabtrug . Ein furchtbarer Gedanke keimte in ihr
auf.

„Sind Sie bei Oberst Sardonis in Diensten ? "
„Ja , Madame ."
„Wo ist der Oberst ? Doch nicht fortgegangen ? "
„Er hat die Absicht, eben aufs Land zu reisen ."
„Aber wo ist er ? Oben ? "
„Jawohl , Madame ."
„Dann muß ich ihn sprechen ."
„Ich glaube , daß der Herr kaum Zeit haben wird , den

Zug zu erreichen ."
Anna fragte nicht viel danach . Sie war hinauf geeilt.

An der Wohnnngstür begegnete ihr Sardonis . Er trug
einen leichten Reiseanzug mit Mütze.

Mrs . Crockford atmete schwer und streckte ihm verzwei¬
felt beide Arme entgegen . Ihr Gesicht war so verstört , daß
Sardonis sie, um Aufsehen zu vermeiden , beim Arm er¬
griff und energisch in die Wohnung zog.

„Was - hat sich ereignet ? " fragte er schneidend.
„Ich habe die entsetzlichsten Dummheiten gemacht,"

stöhnte sie. „Ich war eine Närrin , ein Spielball in seinen
Händen ! Ich hätte nie zu diesem schrecklichen Menschen
gehen sollen ! Ach, wie kann ich es Ihnen nur sagen ? Wie
soll ich es nur herausbringen ? Ich habe Sie verraten !"

Sein Blick schien zu erstarren . In diesem Augenblick
trat ein Diener in die offene Pordertür und meldete , das
Gepäck befinde sich in der Droschke.

(Fortsetzung folgt .)
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Dreijahrgesetzes hinaus laufen , dach wohl etwas entgegen¬
kommender gezeigt haben . Denn Herr Biviani wird sich
keinen Täuschungen hingeben , daß ihm die scharfe Oppo¬
sition der Gegner der Drei -Jahre noch recht gefährlich
werden kann . Unter den 367 Deputierten , die ihm am ver¬
gangenen Dienstag ihr Vertrauen aussprachen , sind gar
viele , die das allein um der Drei -Jahre willen taten,
denen aber im übrigen das radikale Kabinett von Herzen
zuwider ist. Später wird daher Biviani , wenn nicht alles
trügt , die Hilfe der Sozialisten noch recht nötig brauchen,
und da kann ihm seine Vertröstung aus die Zukunft noch
recht verhängnisvoll werden , mit der er jetzt die Gegner
der Drei -Jahre , also auch vor allem die Sozialisten , zu be¬
ruhigen suchte.

Der Generalstreik in Italien  ist offiziell zwar be¬
endet , aber in der Romagna wird immer noch tüchtig drauf
los geplündert . Die Führer haben hier offenbar jede Ge¬
walt über die Masse verloren , ein warnendes Beispiel auch
für die , welche jetzt in Deutschland wieder mit dem Ge¬
danken an den Massenstreik sich tragen , um die Aenderung
des preußischen Wahlrechts zu „erzwingen ", wie es jüngst
die Berliner Genossen taten.

In Dänemark  wurde die erste Kammer , das
Landsthing , aufgelöst , weil sie sich mit der Regierung nicht
Uber die Aenderung der Verfassung einigen konnte . Mi¬
nisterpräsident Zahle wollte auch die vom Könige auf „Le¬
benszeit " ernannten Mitglieder „auflösen ", aber König
Christian gab dem nicht statt . Die Regierung hasst jedoch,
daß sie bei den Neuwahlen eine Mehrheit erhält , die sie der
Ernennung neuer „Lebenslänglicher " enthebt.

Sehr trübe sehen die Aussichten auf Frieden in
Mexiko  aus . Die Rebellen wollen den Leuten Huertas
keinen Waffenstillstand bewilligen und ebenso können sich
beide Parteien nicht über die Person des provisorischen
Präsidenten einigen , der die Gemüter im Aztekenlande
wieder beruhigen soll. Die Konferenz an den Niagara¬
füllen wird daher kaum in einem „Frieden von Niagara"
in der Geschichte förtleben.

„Bismarck“
Toll das Schiff beifeen!

3um Stapellauf fles neuen Riejenaampfers
3er Hamburg -flmeriha -liinie.

Herr Ball in , der Generaldirektor der Hamburg-
Amerika -Linie , hat vor einigen Tagen dem Kaiser eine
Liste von Namen unterbreitet , aus denen der Herrscher die
Bezeichnung des Riesentäuflings der Hamburg -Amerika-
Linie , des Schwesterschiffes der „Imperator " und „Vater¬
land " aussuchen möge . Der Kaiser bestimmte den Namen
„Bismarck " und kündete zugleich seine Anwesenheit beim
feierlichen Taufakte an.

Heute nun gleitet das gewaltige Schiff in sein Ele¬
ment und heute empfängt es im Beisein des Kaisers und
nach seinem Willen den Namen „Bismarck " . „Imperator"
und „Vaterland " , Kaiser und Reich , welch drittes Wort ge¬
hörte in diesen Bund , der die idealen Güter umfaßt , sür
die der Deutsche lebt und stirbt ? Ein drittes Wort von
gleicher Wucht kennt Empfinden und Sprachschatz nicht,
darum war es ganz natürlich , den Namen des Mannes zu
wählen , dessen Geisteskraft , dessen Willensmacht und un¬
vergleichlicher Staatskunst jene beiden ihr Dasein verdank¬
ten . —

Ein starkes Band schlingt sich heute zwischen Kaiser
und Volk , das sie gemeinsam sich vor dem Großen ver¬
neigen . Es tut wahrlich not , daß in unserer materiell ge¬
richteten Zeit , in unserem politisch zerklüfteten Reich ein
gewaltiger Schwung wieder einmal die Herzen zusammen
schlagen läßt , die deutsch sind, alle im Vaterland wie jen¬
seits der Meere . Man redet immer von der Notwendigkeit
des Kampfes wider die Elemente , denen Kaiser und Reich
nicht ein Heiligtum , sondern ein Aergernis sind . Allein
das stolze Bewußtsein , einem Volke großer Taten anzu¬
gehören , wie es sich in dem gewaltigste » Deutschen ver¬
körpert , ist das Panier , das zum Siege führt.

Ein weitschauender und großzügiger Geschäftsmann
kam auf den Gedanken , gab ihn dem Monarchen . Patrio¬
tismus war der Vater der Idee , aber die Mutter heißte
Rührigkeit . Das ist die gewaltige Macht , die das ganze
Wirtschaftsleben beseelt . Sich regen , von sich reden machen
muß jedermann , der etwas erreichen u)ill ; selbst die
Banken mit ihren Kapitalien von Hunderten von Millio-
nen , die größten Jndustriegesellschaften , sie können nicht
darauf verzichten . Auch das Deutsche Reich , auch die
Kaiserkrone können und dürfen es nicht . Bismarck war
nicht nur der Mann der gewaltigen Tat , sondern er ver¬
stand es auch wie ein guter Kaufmann , mit seinen Worten
sein Werk zu empfehlen . Sind sie etwas anderes als ein
Preis seines Werkes , die zahllosen goldenen Worte , die er
uns hinterließ , die so flammend zündeten ? ! Sich selber
und seiner Gesellschaft dient Herr Ballin durch die stolze
Benennung der Schiffe , aber auch der Krone , deren Glanz
seine geschickte Hand aufleuchten macht.

Den unendlichen Ozean durchfurchend , werden sich „Im¬
perator " und „Bismarck " begegnen und grüßend vorein¬
ander die Flaggen senken, das Symbol des Vaterlandes.
Millionen von Deutschen danken es heute dem Kaiser , daß
die Flamme der Verehrung sür den größten Helden zu¬
sammenlohen kann mit der Liebe zum Monarchen . Am
Fuße des Standbildes des Roland -Recken am Elbstrand
vorbei zieht das Schiff seine Bahn , wir aber wünschen ihm
allezeit eine glückliche Fahrt!

Politifcbe Nachrichten.
Votschaftcrwechsel in Berlin.

Der langjährige österreichisch-ungarische Botschafter am
deutschen Hofe Graf von Szögyeny -Marich , welcher seit 53
Jahren im öffentlichen Dienste steht und seit 1892 die
österreichisch -ungarische Monarchie in Berlin vertritt , wird
demnächst in den Ruhestand treten . Als Nachfolger ist
Prinz Gottfried zu Hohenlohe -Schillingsfürst , der seit 1907
als Botschaftsrat in Berlin tätig ist, ausersehen . Kaiser
Wilhelm hat bereits das Agrement zu der Wahl erteilt.
Bekanntlich ist Prinz zu Hohenlohe -Schillingsfürst mit der

Erzherzogin Marie -Henriette , einer Tochter des Erzher¬
zogs Friedrich , verheiratet . Wie wir vernehmen , hat die
Prinzessin Hohenlohe fchon vor einiger Zeit für den Fall
des Wiedereintritts ihres Gemahls in den diplomatischen
Dienst auf den Titel Kaiserliche und Königliche Hoheit
verzichtet.

Verdächtigungen des Fürsten von Albanien.
Französische Blätter nehmen sich heraus , die tapfere

Haltung , die der Fürst Wilhelm von Albanien in der
gegenwärtigen Krisis beweist , darauf zurückzuführen , daß
der Fürst vor einiger Zeit , als er seine Familie beim An¬
rücken der Aufständischen auf ein italienisches Schiff
brachte , vom Deutschen Kaiser ein Telegramm erhalten
habe , in welchem ihm wegen Verletzung des deutschen An¬
sehens und der deutschen Offizcersehre schwere Vorwürfe
gemacht worden seien und in welchem er aufgefordert
worden sei, sein Verhalten bei der ersten Gelegenheit
wieder gut zu machen . Die genannten Blätter wärmen
damit lediglich ein Märchen auf , das schon längst als ein
solches bekannt ist. Die Verdächtigung , die damit gegen
den Fürsten von Albanien ausgesprochen wird , findet in
den Berliner politischen Kreisen die schärfste Verurteilung.

Kritische Lage.
Die aufständischen Albanier ließen zwar nach ihrem großen
Erfolg über die fürstentreuen Miriditen und Malissoren
von dem Angriff auf Durazzo ab , die Lage ist aber darum
heute nicht weniger kritisch als gestern . Die Albanier
hoffen anscheinend aus die Hilfe Europas , aber die Zwistig¬
keiten der Regierungsmünner mit der internationalen
Kontrollkommission lassen diese Hoffnung gerade nicht
allzu begründet erscheinen . Und wenn sich das bestätigt,
daß der britische Admiral , der die internationale Flotte
vor Durazzo befehligt , dem von der albanischen Regierung
gemieteten und mit Geschützen besetzten österreichischen
Dampfer „Herzegowina " verboten habe , die Aufständischen
von der See aus zu beschießen, so läßt das recht sonderbare
Schlüsse über die „Hilfe " Europas zu. Die aufständischen
Skipetaren müssen schon sehr dumme Teufel sein , würden
sie nicht bald dahinter kommen — wenn sie es nicht schon
wissen — wie es mit der europäischen Einigkeit in und um
Durazzo steht.

Lokale Nachrichten.
Bad Homburg v. d. Höhe , den 20 . Juni 1914.

** Aus drin Kurhmisr Be „ünsl.igt von einer he teren
Sommernacht , fand gestern dnö erste Große Gartenfest
statt , dem unsere fremden Gäste , Besucher and den Nachbar¬
städten und KnrhanSabonnenten in ansehnlicher Zahl bei-
ivohnten . Reben unserem Städtische » Orchester konzertierte
die Militärkapelle unserer Achtziger und unter de» Klängen
dieser beiden Tonköiper , wogte der Strom der Festteil¬
nehmer durch deit Kurgarten , und >»er seinem Lauf nicht
mehr folge» konnte oder ivvllle , dem ivinkte ein Hafen zur
kurzen Rast aus der Knrhan , ternsse oder bequeme Sitzge¬
legenheit im Garten unter schaukelnden bunten Kugeln . Ein
Farbenband n>ts glitzernden kleinen Lichtern ani Saum der
Wege und die grünen , ivie Smaragde im Gras glänzenden
Sternchen , umrahmt mit einem weißen leuchtenden Ring
aus dem großen Gartenrasen , fesselten das Auge des Be¬
schauers . Bis tief in den Park hinunter , der später durch
bengalische Beleuchtung ivie ein kleines Feenreich erschien, spen¬
deten die farbigen Lampions niildes . ruhiges Licht und aus dem
Teich stiegeit ivie feine Nebelgeslalten die Wasserperlen der
Fontäne empor , bis sie die leuchtende Konkurrenz ain Kur¬
garten außer Kurs setzte. Ein herrliches Arrangement der
leitenden routinierten Kräfte , die stets bemüht sind neue
Eindrücke zu schaffen. Das ei ste Raketensignal für den Be¬
ginn des Feuerwerks,  brachte Beivegung in die viel-
hundertköpsige Masse die sich ans der Terrasse und vor
derselben angesammelt hatte . Die renonunierte Hamburger
Kunstfeuerwerkerei , Firma L. Schubert  fand auch bei diesem
ersten Gartenfeste Gelegenheit zu zeigen, daß sie ivährend
der Zeit der Ruhe in der Pyrotechnik beachtenstverte Fort¬
schritte gemacht hatte , und als der große in allen Farben
leuchtende Fallschirm sich auS den Lüften langsam hernieder¬
senkte, dem ivandelnde bunte Sterne und Lichterketten hoch
oben uvrausgeeilt waren , dürfte auch der verwöhnteste
Zuschauer nichts mehr zu erinnern gefunden haben . Sicht¬
lich befriedigt trennte man sich, als die Musik im Goldsaa!
zuni Tanz einlud in dem Bewußlsein , einen schönen Som¬
merabend , verherrlicht durch menschliche Kunst, verlebt zu
haben im Kurgarten zu Bad Homburg . N

H.
thy . Staudtsamtliche Aufgebote . Schneider Marlin

Vorm  sch lag  zu Bad Homburg und Karoline Richter,
Dienstmädchen zu Melsungen . — Monteur Georg Heinrich
Müller  zu Bad Homburg und Büglerin Marie Eva Boß
zu Homburg -Kirdorf.

* Evangelischer Arbeiterverein . An diesem Sonntag,
den 2l . Juni , bringt der Verein den längst geplanten
Familiennusflug nach Frankfurt zur Ausführung . Zunächst
ivird der Osthafe » unter sachkundiger Führung besichtigt
und daun im Anschluß daran dem Frankfurter Bruderver¬
ein in dessen Pereinslokal ei» Besuch abgestattet . Es darf
den Teilnehmer » ein recht genußreicher Nachmittag in Aus¬
sicht gestellt werden . Hoffentlich finden sie sich recht zahl¬
reich un, 12 °-' mittags zur Abfahrt am Bahnhof ein . Auch
Nichtmitglieder können teilnehmen.

* Obst- «nd Gemiiseverwertuligsklirse. Herr Kreisobst-
baninspektor Hotup wird , um die Obst - und Gemüieverweri-
ung im Haushalt zu fördern und diese den iveiteste»
Schichten der Bevökerung zugänglich zu machen, in nach
stehenden Gemeinde » Kurse abhalten . In Bad Hom¬
burg  am Mittivoch , de» 24 . Juni im Schützenhofe . In
Gonzenheini  am Montag , den 29 . Juni , i»> Saale des
Homburger Hofs . I » Kirdorf  um Dienstag , den 30.
Juni im Saale der Stadt Friedberg . Ai» Mittwoch , den
1. Juli in D v r u h v l z h n u se n , im Saale des Hotels
zum Adler . Am Montag , den 6 . Juli , i» Alten Hain,
im Saale des Nassauer Hofs . Am Dienstag , den 7. Juli,
in Schneid Hain,  im Saale zur schönen Aussicht. Am
Mittivoch , den 8 . Juli , in Hornau,  im Saale des Gast¬
hauses von Bender . Am Dienstag , den 14 . Juli , in Fisch¬

bach , im Saale zum Deutschen Kaiser . Die Kurse be¬
ginnen jedesmal nachmittags 3 Uhr und sind völlig kosten¬
los . Gelehrt ivird praktisch und theroetisch das Einmachen
von Obst und Gemüse , ivie es die Jahreszeit jetzt bringt.
Besonders wird die Berwerlnug der Erdbeeren , Kirschen,
Aprikosen u. s. >v., die in dieseni Jahre einen reichen Er¬
trag liefern , praktisch gezeigt iverden , auch die neue Saflbe-
reilung wird gelehrt werden . (Siehe auch amtliche Bekannt-
machung in, Kreisblatt .i

** Bon einer neuen Schenkung an die Stadt , einem
weiteren Monumentalbrunnen , dem „Dan aide n-
B r u n ii e n “ , können wir heute unserem Leserkreise er¬
freut Mitteilung machen . lieber einer großen ovalen
Muschel erheben sich drei allegorische Frauengestalten.
Töchter des Danaos , die ein großes ., urnenartiges Waffer-
gefätz in die Höhe halten . Versinnbildlicht ist hier die be¬
kannte Sage von den Töchtern des Danaos , der vor seinem
Bruder Aegyptos ( myth . König von Aegypten ) nach Argos
flöh . Seine Töchter erdolchten die Söhne des Aegytos , wo¬
für sie in der Unterwelt Wasser in ein leeres Faß schöpfen
müssen . — Diese erste Meldung über die Schenkung dieses
neuen Brunnens , der für die Kuranlagen bestimmt wurde
und über dein Solsprudel an der Molkerei seinerzeit Auf¬
stellung finden soll, begleiten wir — der Zustimmung der
Bürgerschaft gewiß — mit der Empfindung aufrichtigen
Dankes an den freigebigen Stifter , Herrn Sanitütsrat
Dr . Karl Kaufmann , ein geborener Homburger , in Frank¬
furt a . M . Mit der Ausführung des feinkünstlerischen
Entwurfs wurde der Bildhauer Herr Professor Kaufmann
in Charlottenburg , ein Verwandter des Stifters , betraut.

Ueberfahren von seinem eigenen Fuhrwerk wurde
heute vormittag in der Nähe Gonzenheims ein Fuhrmann
aus Massenheim , der Decksteine vom Güterbahnhof ab-
gefahren hatte . Der an beiden Beinen Verletzte wurde
durch den Heilgehilfen Andreas S a h m nach dem All¬
gemeinen Krankenhaus transportiert.

* Für die Kinder des Kindergottesdienstes der evan¬
gelischen Gemeinde findet morgen nachmittag ein Spa¬
ziergang  nach dem Hirschgarten statt . Abmarsch um
1% ilhr von der Oberförsterei am der großen Allee aus.
Die Kinder werden gebeten , die Liederbücher mitzu¬
bringen . Die Angehörigen find herzlich eingeladen.

' Der kath . Jünglingsverein begeht morgen , Sonntag,
sein Patrons - und Stiftungsfest . Morgens 8 Uhr ist für
die Jünglinge Festgottesdienst in der Pfarrkirche angesetzt.
Abends 8 Uhr findet sodann eine Festversammlung im
Vereinslokale (bei günstigem Wetter im Freien ) statt , sür
welche ein reichhaltiges Programm einstudiert wurde , u . a.
kommen einige Theaterstücke zur Aufführung . Außerdem
hält der hochw. Pater Strottkötter einen Vortrag . (Siehe
auch Anzeige in heutiger Nummer .)

* Waldoersammlung . Wie im Reklameteil bekannt
gegeben , findet morgen Sonntag nachmittag eine christliche
Waldversammlung auf der -Sedan -Wiese am Gothischen
Haus statt , wozu jedermann herzlich eingeladen wird.

* Dittmar -Legat -Schießen . Altem Herkommen gemäß
hält morgen , Sonntag nachmittag , die Homburger
Schützengefellschaft , eingetr . Verein , ihr Dittmar -Legat-
Schießen aus ihrem Schießplatz in Dornholzhausen ab . Wie
uns mitgeteilt wird , ist die Teilnahme der Schützen eine
sehr rege.

* Der Männergesangverein Bad Homburg hält morgen
(Sonntag ) nachmittag sein Sommerseft im „Homburger
Hof" (I . Leitsch ) in Kirdorf . Wie aus der Anzeige zu
ersehen ist, ist für Unterhaltung reichlich gesorgt . Am
Abend wird der Garten festlich beleuchtet . Der Eintritt
ist frei und sind Freunde und Gönner des Vereins will¬
kommen.

* Fahnenweihe . Der hiesige Metzgergehilfenverein
„Brüderschaft " begeht morgen Sonntag seine Fahnenweihe
— das Programm zu der Feier finde » die Leser im In¬
seratenteile der heutigen Nummer . Nach den getroffenen
Vorbereitungen zu schließen , verspricht die Feier eine recht
würdige und schöne zu werden.

* Erhängt aufgefunden wurde gestern in einer hiesigen
Gastwirtschaft der 41 jährige , seit zwei Tagen vermißte
Hausierer Johann Rusch aus Appenzell in der Schweiz.

* Die am 18. August 1884 gegründete Fechtanstalt des
Deutschen Kriegerbundes , die bezweckt, die erforderlichen
Mittel zur Unterbringung , Pflege und Erziehung der in
de» Waisenhäusern des Deutschen Kriegerbundes auf¬
genommenen Kinder herbeizuschaffen , hat soeben ihren Ge¬
schäftsbericht für das Jahr 1913 herausgegeben . Die unter
dem Protektorate Ihrer Majestät der Kaiserin und Kö-

i lügin und Ihrer Kaiserlichen und Königlichen Hoheit der
i Frau Kronprinzessin stehenden Waisenhäuser ,des Deutschen

Kriegerbundes gehören zu den Wohlfahrtseinrichtungen,
an denen die ehemaligen Soldaten durch den Beitritt zu
einem Kriegerverein ohne weiteres teilhaben . Es be¬
stehen gegenwärtig 3 evangelische und 2 katholische
Kriegerwaisenhäuser . Die evangelischen sind 1. das
Kriegerwaisenhaus „Elücksburg " in Römhild in Sachsen-
Meiningen (Eröffnung 17. August 1884) ,- 2. das Renthe-
Fink -Kriegerwaisenhaus in Osnabrück (Einweihung^
16. Juli 1899) ; 3. bas Kriegerwaisenhaus Generaloberst
von Lindequist in Samter in Posen (Einweihung : 2. J " st'
1912) . Die katholischen sind : 1. das Kriegerwaisenhaus sin
Wittlich in der Rheinprovinz (Einweihung : 31. 3 11*1
1904) ; 2. das Kriegerwaisenhaus in Canth in Schlesien
(Eröffnung : 15. Juli 1893) . Diese 5 Waisenhäuser des
Deutschen Kriegerbundes ersetzen 550 Kindern verstorbener
Kameraden das Elternhaus . Im ganzen haben darin st'U
ihrer Gründung 1737 Kinder (1335 Knaben un>d 402 Mäd¬
chen) Aufnahme gefunden . Die Gefamtkösten des Unter¬
halts beliefen sich im Jahre 1913 auf 438 für jede-'
Kind . Die Waisenkinder werden bis zur Schulentlassung
im Waisenhause verpflegt und erzogen und dann bei be¬
währten Lehrmeistern oder bei als zuverlässig bekannten
Familien untergebracht und dort überwacht . Besonder^
begabten Waisenhauszöglingen werden auch die Mitte
zur Ausbildung für einen höheren Beruf gewährt , -l" -
den Zinsen der zur silbernen Hochzeit des Kaiserpaares na
den Kameraden des Deutschen Kriegerbundes gesammelt'
Kaiser -Wilhelm - und Kaiserin -Auguste -Viktoria -Spe " ^
erhielten im Berichtsjahre 23 Zöglinge (18 Knaben,
Mädchen ) Beihilfen von zusammen 8445 Jl,  und zwar '
zur Ausbildung als Lehrer , 1 für den Dienst der inner
Mission , 2 als Kaufmann , 1 als Bureaubeamter , t ^
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besuche einer Baugewerkschule, 1 als landwirtschaftlicher
Beamter, 4 als Lehrerinnen und -als Telephonistin. Die
Kosten der Waisenpflege werden non der Fechtanstalt des
Deutschen Kriegerbundes zum weitaus größten Teile durch
Knldsammlungen, Verkauf von Sammelgegenständen
lEtaniol, Zigarrenabschnitten, Zigarrenbändern usw.)
und Ansichtspostkarten innerhalb und außerhalb der
Kriegervereineaufgebracht. Der Reinertrag der Fechtan¬
stalt ist von 9800 Ji  im Jahre 1884 auf 211 000 M im
2ahre 1910 gestiegen. Schon diese kameradschaftlicheFür-
st' rge allein sollte den jungen Kameraden, die des Königs
Rock getragen haben, die Aufnahme in einen Kriegerverein
erstrebenswert machen. — Erster Vorsitzender der Fecht¬
anstalt des Deutschen Kriegerbundes ist Oberst z. D. von
Zielen in Berlin.

h Keine Bahn auf den Feldberg. Die durch die Presse
gehende Mitteilung , daß in absehbarer Zeit der Vau einer
elektrischen Bahn auf de» Feldberggipfel in Angriff ge¬
nommen wird, entspricht nicht den Tatsachen. Wie aus
maßgebenden Kreisen mitgeteilt wird, denkt die Forst¬
behörde nicht daran, die Bauerlaubnis zu erteilen. Auch
bie Wandervereme, voran der' rührige Taunusklub, weh¬
ren sich ganz energisch gegen die Verschandelung des Berg¬
gipfels, dessen„Besteigung" doch tatsächlich nur ein Spa-
Ziergang ist.

* Ortsklassen für Wohnungsgeldzuschuß. Der Bundes¬
rat hat am 18. Juni beschlossen, eine Reihe von Städten
mit Wirkung ab 1. Oktober 1904 in höhere Ortsklasse» für
ben Wohnungsgeldzuschüßzu versetzen. Insbesondere
Meiden nach Klasse A kommen: Altona, Berlin-Lichten-
berg, Berlin-Schmargendorf, Dresden, Hamburg, Leipzig,
Mannheim, Zehlendorf, nach KlasseB: Barmen, Koblenz,
Darmstadt, Diedenhofen, Ehrenbreitstein, Elberfeld, Elster,
Helgoland, Ho m b u r g v. d. H., C r o n b e r g , Nürnberg,
Rüttringen, Wandsbek.

* Die mittelalterlichen Volksfestspiele auf Burg Epp¬
steini. T. neigen sich ihreni Ende. Sonntag, den 21. d. M.,
linden zwei Vorstellungen statt. Die erste nur vor ge¬
ladenem Publikum und den Mitgliedern des Ehrenaus-
sthusses, die zweite um 4% ilhr für die Allgemeinheit. Es
märe zu wünschen, wenn dieselbe nochmals von zahlreichen
Besuchern beehrt würden, bieten doch die Aufführungen in
nächster Nähe der Großstadt ein Bild, welches den Beschauer
sticht nur in seinem einzigen Milieu der herrlichen Ruine,
!"ndern auch durch imposante Leistungen der Mitwirkenden
Md die wunderbare Entfaltung echter Kostüme fesseln,
lllle Besucher gingen mit den besten Eunstbezeugungen aus
bptsteins alten Mauern mit dem vollen Bewußtsein, von
c» Darbietungen befriedigt zn sein, und empfiehlt sich ein

Besuch dieser letzten Aufführung des Lehnstages auf Burg
Eppstein um so mehr, weil dieses Spiel später nicht mehr
stlr Ansicht gealngt. — Se. Durchlaucht Fürst zu Stolberg-
Blernigerode sowie Erbprinz werden der ersten Vorstellung
beiwohnen.

* Die Wetterdienststelle in Wcilbnrg wird vom1Juli
stb täglich auch eine Abendwetterkarteherausgeben. Diese
Karte erhält einen Unterdrück in brauner Farbe und wird
nach dem von der Seewarte Hamburg herausgegebenen
Rbendwettertelegramm, das die Beobachtungen von sieben
Bhr abdens von insgesamt 45 Stationen enthält, auf-
Üästellt. In Berlin und Hamburg besteht die Einrichtung
bereits seit einem Jahre . Die Abendwetterkarte wird der¬
art abgesandt werden, daß sie den Beziehern am nächsten
Morgen mit der ersten Briefbestellung zugeht. Der Be¬
zugspreis beträgt für einen Monat 50 F . Abonnements
Mhmen die Ortspostanstalten entgegen.

* Internationales Früher-Aufstehen. Die Bewohner
ber westeuropäischen Kulturwelt sollen im Sommer eine
sttundc früher aufstehen, und da sie sich freiwillig nicht
°uzu bequemen, so sollen sie durch Gesetz dazu angehalten
Merden! So will es eine Agitation, die seit langem immer
lästere Kreise zieht. Aber Langschläfer und Nachtvögel
"'vgen beruhigt sein: es handelt sich um kein Attentat
Segen ihre individuelle Freiheit , sondern nur um ein höchst
uwples Zauber-Kunststück, das sie zum Früher-Aufstehen
-st'ugen soll, fast ohne daß sie es merken. Und es handelt
bst um keine» Scherz, sondern um eine sehr ernsthafte
stuche mit sehr ernsten hygienischen und ökonomischen
Sünden. Nämlich: es sollen vom 1. Mai bis 1. Oktober

Uhren um eine Stunde vorgestellt werden. Geschieht
~Qs’ dann regelt sich alles andere ganz automatisch, dann
ststge» alle Fabriken und Bureaus eine Stande früher mit
“et  Arbeit an (um dann natürlich auch eine Stunde früher
Kl schließen), dann gehen alle Eisenbahnziige eine Stunde
K"her, als in den anderen Monaten, dann nehmen wir
"Uere Mahlzeiten eine Stunde früher ein, stehen eine
sunde früher auf und gehen (vielleicht!) eine Stunde

^"ber schlafen. Der Zweck dieser „Sommerzeit" aber ist:
i % Tageslicht, mehr Sonne und — es kommt, wie alles
^ . Mserer Zeit, natürlich auf eine Rechnung in Mark and
stKnnigen heraus — geringere Ausgaben für künstliche

^Kuchtung. — Darüber hat Geheimrat Dr. von Boettin-
s^ - Elberfeld dem Internationalen Handelskammer-Kon-

eine Denkschrift unterbreitet, die die neueste Nummer

fH.
°mmt. In "Deutschland sind wir noch nicht bis zu Ee-

Khesentwürfen gekommen. Aber die Frage selbst zieht
"Mer weitere Kreise— wir werden es in absehbarer Zeit

- „Deutschen Wirtschafts-Zeitung" veröffentlicht. In
"gland ist gute Aussicht, daß ein solches Gesetz zustande

wohl doch ersehen, daß wir im Sommer unserer Gesundheit
zuliebe ein Stunde früher aufstehen.

si Der Prozeß Fehl. Die Staatsanwaltschaft hat
gegen das freisprechende Urteil im Prozeß Dr. Fehl aus
eigener Entschließung Revision eingelegt. — In juristischen
Kreisen wird der Prozeß mit allen seinen Einzelheiten als
einer der eigenartigsten der letzten Jahre bezeichnet und
dementsprechend lebhaft erörtert . Jedenfalls wird der Pro¬
zeß die juristischen Kreise und deren Presse noch eingehend
beschäftigen.

Jlu$ nab und Fern.
— Eschbach, 19. Juni . Die Ortsgruppe Homburg

v. d. H. d e s W a n d e r v o g e l E. V. wird am Abend des
20. Juni ihr diesjähriges Sommersonnenwendfeuer bei
beit sogenannten„Eschbacher Klippen" abbrennen.

e. Schloßbor», 20. Juni . Am kommenden Dienstag,
den 20. Juni , abends 9 Uhr, wird Herr Kreisobstbauinspek-
tor Hotop im Gasthaus von Frankenbach einen Vortrag
aber O b stb a u in schü d l i n g e halten. Tags darauj
wird eine Besichtigung der Gemarkung stattsinden. Die
Zeit wird in dem Vorträge näher bestimmt werden.

t Frankfurt a. iIJi., 19. Juni . Auf der Durchreise er¬
krankte hier der 75 Jahre alte Generaldirektor a. D. Krä¬
mer aus Dresden. Er kam in das Heiliggeisthospital, wo.
er heute früh einer Herzlühmung erlag. — Der 00 jährige
Schneidermeister Breul aus Schlitz in Oberhessen hat sich
infolge krankhafter Ueberreizung im Main ertränkt. Die
Leiche wurde heute bei Nied geborgen.

— Berlin, 19. Juni. Eine schreckliche Familien-Tra-
gödie hat sich gestern abend 9x/2 Uhr in Grausee im Norden
Berlins abgespielt. In Abwesenheit seiner Frau und des
ältesten Sohnes ermordete der Schuhmacher Schmidt seine
beiden jüngsten Kinder von sechs und sieben Jahren und
verübte dann Selbstmord. Als die Frau mit dem älteste»
Sohne heimkehrte, fand sie die beiden Kinder erdrosselt
auf dem Fußboden in der Wohnstube liegend, während ihr
Mann als Leiche am Bettpfosten hing. Wiederbelebungs¬
versuche, die ein Arzt bei allen drei Personen anstellte,
waren erfolglos. — Zu einem blutigen Kampf ist es heute
drei Uhr im Hause Oranienburger Straße 40/47 zwischen
drei Einbrechern und dem Wirt des Hauses gekommen, der
die Diebe überraschte. Der Hauswirt machte gegen die
Einbrecher von der Waffe Gebrauch und streckte durch einen
Schutz einen der Diebe nieder, so daß er schwerverletzt nach
der Eharito gebracht wurde. Ein zweiter konnte sest-
ge,nommen werden. Dem dritten gelang es, zu entkommen.

— Zweibrücken, 19. Juni. Das Schwurgericht verur¬
teilte den Arbeiter Paul Ludwig aus Tarnowitz, der am
24. April in Jockgrim einen ihn verhaftenden Gendarmen
niederschoß, wegen Mordes zum Tode.

— Enseli, 19. Juni. Im Hafenort Enseli am Kaspi¬
schen Meer wurde die Persische Diskontobank von Räubern
überfallen. Die Banditen raubte» 250 000 Rubel und ent¬
kamen damit unerkannt auf ein Motorboot.

— Nizza, 19. Juni. Auf der neuen Bahnlinie vo»
Nizza nach Eunso zwischen Sospel und Breil ist durch einen
Erdrutsch ein Teil eines Tunnels eingestürzt, wobei dreißig
Arbeiter verschüttet wurden. Die Aufräumungsarbeiten
sind in vollem Gange. Bisher find 12 Tote und 7 Verletzte
aus den Trümmern hervorgezogen worden.

— Paris , 20. Juni . Ein bekannter Diamantenhünd-
ler aus Antwerpen, namens Schlosser, bemerkte, als er
gestern auf dem Nordbahnhof in Paris ankam, das Ver¬
schwinden seiner Brieftasche mit 100 000 Franken. Die
Tasche war ihm gestohlen worden, indem der Dieb an der
Außenseite des Anzuges Schlossers mit einem Rasiermesser
einen langen Schnitt getan und so die Brieftasche von
außen herausgezogen hatte.

— Brüssel, 20. Juni . Eine Grubenkatastrophe er¬
eignete sich gestern auf der Grube Vieille Marihaye bi
Lüttich. In einer Tiefe von 000 Attr. brach plötzlich ein
Brand aus. Den Rettungsmannschaftengelang es, etwa
200 eingeschlossene Bergleute an die Förderstelle zu
bringen. Alan hegt die Befürchtung, daß noch etwa 200
Bergleute eingeschlossen sind.

— Petersburg, 19. Juni. Der Flieger Jankowski ist
bei Gatschina aus hundert Meter Höhe abgestürzt. Sein
Zustand ist hoffnungslos.

— Ein schweres Grubenunglück. Aus Calgary (Stadt
Alberta. Kanada) wird gemeldet: In der Hillcrest-Kvh-
lenzeche bei Fernie hat eine Explosion stattgefunden. Die
Schätzungen der Zahl der Toten schwanken zwischen zwei-
und sechshundert. Bis abends waren fünfzig Leichen, ge¬
borgen. Nach einer anderen Meldung sind 000 Bergleute
eingeschlossen worden, von denen 200 gerettet werden
konnten. Alle Hoffnung, auch die übrigen zu retten, ist
aufgegeben worden. Bis zum Abend waren 05 Leichen ge¬
borgen.

Eingesandt.
(Protestversammlung betr. Eonsolidation.)

Auf Veranlassung von Interessenten an der beabsich¬
tigten gänzlichen Eonsolidation der Stadt Homburg, deren

Berufung zur Leitung der Protestversammlungwie in der
Begrüßung gesagt, ich gern gefolgt, suhlte ich u. a. aus:
Die Ueberrumpelungen, die erfolgten Schritte der Inter¬
essenten für die Eonsolidation fordern den Protest heraus.
— Die Stadt sei nicht mehr unparteiisch zu halten — die
Art und Weise — das System — der Eonsolidation müsse
bekämpft werden. Die ungeheuerlichen Kosten seien nichl
zu ermessen, die Folgeerscheinungen und deren Dragwetle
vajieren in der Unwissenheit der Ueberredeten, in der diese
gehalten werden, für sie es ein Zurück nicht gibt. Betrach-
ren Eie den Gemarkungsplan mit dem gelbgezeichneten
Wegenetze und Sie werden die Aussage des Wegemangels
Lügen strafen. Wir Anwesenden wollen die Letzten sein,
das Wohl unserer Vaterstadt hinanzusetzen, den Fortschritt
aufhalten. Glicht aus Kosten einzelner für das Große —
wanzo aus andere Weise jedoch gesörtert sehen.

Ein weiterer Vorfall, der die Neutralität der Sladl
kennzeichnet, ist, daß der Wunsch eines Stadtv . „Der Ma-
gislrat möge erwägen, inwieweit er sich an den Eonsolo.-
>roste>» beteilige» wolle, um den Grundbesitzern ein Ent-
gegentonlmen zu zeigen" — wurde unterdrückt— was die
«Sitzungsberichte der Tagesblätter beweisen. Hiergegen
wurde besonders berichtel, daß eine Masse sich für die Eon-
svlidation gemeldet habe. Ein Angriff, weder ein ver¬
steckter Seitenhieb aus die Presse ist mir, als ständiger Mit-
urbeiter, nicht einmal im Gedanken, noch in der Tat auf-
gekommen.

Obgleich betont wird, daß der Seitenhieb nicht ernst
genommen werde, finde ich keine Erklärung für Vas Ein¬
gehen und erkläre, daß mir jedwede Absicht gänzlich fern
lag und bedaure, als Beauftragter, daß meine Absicht die
belütigte Auslegung fand. I . M.

(Kommentar überflüssig. D. Red.)

Neueste ilacbricbten.
Luftschistkatastrophe.

Wien,  20 . Juni . Heute mittag explodierte in der
Nähe von Klein-Schwechat der Militärlustballon „Koer-
ting" in 20 Nieter Höhe. Sämtliche Insassen, 1 Haupt¬
mann, 5 Offiziere, 2 Chauffeure und 1 Zivilingenieur sind
tot. Mit dem Ballon soll ein Fairman-Zweidecker zu¬
sammengestoßen sein und die Explosion veranlaßt haben.
Auch der Zweidecker stürzte mit seinen Insassen, einem
Ossizier und einem Passagier, ab.

Ueranltaltungen
der Kur- u. ttadeverwaltung
m ui öei'j &od)ej4tmi 21.Jh ^^ . Juni liu4.
Täglich:  Morgenmusik an den Quellen von 7% bis

8>-> Uhr.
Sonntag:  Konzert des Kurorchesters von 4—5>- und

von 8—10 Uhr abenvs, verbunden mit Vorträgen des
Gesangvereins Männerquartett Reu-Jjeuvurg . —
Seuchtfvntüne, Scheinwerfer.

Al onlag : Konzert des Kurorchesters von 4—5>4 und
von 8—10 Uhr.

Dienstag:  Konzert des Kurorchesters von 4—5>- und
von 8—10  Uhr. Abends 8x/2 Uhr im Spielsaal : „Wil-
helm-Busch-Abend" mit Lichtbildern, gegeben von
Herrn Gg. Fritschler.

Ai i t t w o ch: Konzert des Kurorchesters von 4—5'/2 und
von 8—10 Uhr. Abends: Extra-Konzert.

Donnerstag:  Konzert des Kurorchesters von 4—5)2
und von 8—9% Uhr. Abends 9D Uhr im Goldjaal:
Tanz-Reunion.

Freitag:  Alilitärkonzert der Kapelle des 0. Schles.
Drag.-Reg. Rr . 15 von 4—5y2 und 8—10 Uhr. —
Leuchtfontäne.

Sams  t a g : Militärkonzert der Kapelle des 3. Bat . Füf.
Reg. l>Cr. 80 von 4—5>- und 8—10 Uhr, bei günstiger
Witterung nachmittags Promenade-Konzert an den
Quellen. . Im Kurhaustheater abends 8 Uhr: „Der
lachende Ehemann", Operette in drei Akten von Bram-
mec und Ernnwald . Aiusik von Eysler.

Christliche

Wald -Versammlung
Sonntag, den 21. Juni , nachmittags4 Uhr, am Gothi-

scheu Hans (Sedanöwieses.
Jedermann ist herzlich eiugeladen.

>1 /' \'MI' \M '- -M L-dZEX«;

Mnleger imii IrWigk
Mutterschweiue

^M °ben Fritz Schick.

Ä. iillms Landhaus
1,14 Garte », mit Voroerkaufsrecht zu »üeten
jje Ut̂ - Offerten mit Preis unter K. L.
^ ^ Exped. ÖS. Blattes.

IW * Unfallanzeigen
1,1 alle Betriebe gültig, zu haben in der

Kreisblattdruckerei

slilmim.
Bei der bestimmungsgemäß erfolgten Auslosung der zum Zweck der Erbauung einer

Tulnhalle uusgegebenen Anteilscheine sind zur Rückzahlung ausgeiost worden:
Nr. 952, 922, 789, 564, 819, 641, 740, 89, 551 und 1000.

Von den im Vorjahre ausgelosten Nummern ivnrden nicht eingelösl:
Nr. 17, 227, 619, 716 und 894.

Die Auszahlung wird im Dezemberd. Js . erfolgen.
Bad Hombnrgv. d. H., den 20. Juni 1914.

Der Vorstand.
C. Zimmerling, Vorsitzender. A. Langet, Schriftwart. Chr. Metzger, Kassenwart.

Evangelische
Kirchengemeinde

zu Bad Homburg.
Die Voranschläge der drei Pfarr¬

eien und der Kirche für 1914)15
liegen vom nächsten Montag ad 8
Tage lang zur Einsicht der Kirchen¬
gemeindeglieder in der Wohnung des
Oberpfarrers aus.

Der Kirchenvorstand.
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mMittelalterliche Volksfest =öpiele
- - Eppstein i. Saunus.  = == -- -

tin 'iehnstag auf Slurg Eppstein
Aufführung am 21. Juni , nachm . 4 Uhr präzis

350 Mitwirkende , nur Eppfteiner Bürger , Rhein - und Taunusritter , Fanfarenbläfer , Volk , Hörige , Knappen , Pagen , Reißge.
Chöre gefungen von den Eppfteiner Gefangvereinen „ Männerchor “ und „ Concordia “ , Jungfrauen und Kindern.

Platzkarten , Textbücher zu haben bei Herrn Karl Preis und bei allen Eppfteiner Gefchäften.
Preife der Plätze : M. 2 .50 , 2. - , 1 .50 und / . - , Stehplatz 50 Pfg.

VW.
Petr . Konsolidation
der (vk’iimrfmifl Homburg.

Diejenigen Grundbesitzer , welche ihren Beitritt zur Konsolidation
noch nicht erklärt haben , werden ersucht , eine schriftliche Erklärung bal¬
digst einzureichen , oder die im Rathaus Zimmer Nr . 15 aufliegende
Liste zu unterzeichne » .

Bad Homburg v. d. Höhe , den 16 . Juni 1914.

Der Magistrat II.
Feige n.

Sommer »? est
To nutag , den Ät Juni 1914 im Garten „Zum

Hombnrger Hof " (I . Leitsch, Honcburg-Kirdorf).
Gesangs-Vorträge, Tanz, Wurf - u. Wiirfelbnde, Preis -Kegeln, Kinderspiele

und sonstige Belustigungen. Abends Illumination.

Freunde und Gönner des Vereins willkommen!

Eintritt frei ! Eintritt frei!

Der Vorstand.

Schutt abladen
auf meinem Terrain in der Taunusstraße Gem . Gonzenheim ist
heute ab verboten , es darf nur noch gute Erde angefahren werden.

Christian Lanz,
Maurermeister u . Bauunternehmer.

von

SparKafle für öasflmf Bomburg

1

i

Der ITtefcgergehilfemVerein
„Brüöerfchaff“

begeh! am Sonntag Den 21. Juni 1914 9as Test 9er

Sahnenroeihe
rooju mir alle Sreunfle un3 Gönner öes Dereins herjlich einlaflen.

Der SelTausfchuß.

Programm:
1. DormiUags 11 Uhr Srühhonjerf im Reftauranf „?ur neuen Mell",

non 11 Uhr ab, abhnlen fler auswärtigen vereine. 7*2 Uhr Uus-
bringen fler Sahne vom Dereinslohal „tOolfstchlucht“ nach gern
Schlachthof unfl Begrüßung fler gelogenen vereine unfl 6älle
flurdi flen 1. vorsidenflen

A 2. Choral, gespielt von fler hiesigen Bafaillonshapelle.1 3Uleiheliefl,gelungen von flem Gesangverein Coacorflia.4. weihe fler Sahne fleuch Germ Pfarrer ÜJenjel.

1 5.Uebergabe fler Sahne fleuch flie Seejungfrauen-6. Unfprache fler oerfchieflenen Delegierten-

3 Uhr Fiufffellung fles Seff?uges unfl Dbmarich flurch flie Straßen fler
Sfaflf nach flem Sellplab ?ur Germania tlomburg-Hirflorf, florffelbll

Homert unfl Tarn-
Einfritfsharfen5 30 Pfg. flen ganzen Tag gültig.

rrrr
X Celephon Br
♦♦♦♦♦♦♦

! !rrrrrrrrrr

in ba9 Hornburgn. 9. Röhe.
44 = = Hilfeleffllrahe Nr

Geichäftsffunflenan Wochentagen von 9- 12 Uhr
Einlagen Mark 5240 000-

SicherheitsfonGs Mark 725000 .—
- mün9eincher angelegt. — —

Aus den Zinsen des Sicherheitsfonds sind seit Bestehen der
Kasse zu gemeinnützigen u. öffentlichen Zwecken M . 571 800 —
ausgezahlt worden.

X
X♦♦rr♦♦rrrr

rrrrrrrrr
Oer Oerwallungsrat

«
8

M

um

1
«

m
Zu mieten gesucht

ab I . Oktober aufs Jahr

nettes kintaities Hänschen
mit Garten an peus. Beamten in
freier Lage in Homburg ooer Um¬
gebung . Offert , mit Preis unter
R . K . lOO ail die Exp . d. Bl.

5 -10 M. ii. mehr im Hause lag!
zu verd . Posik . genügt

Rich. Hinrichs , Hamburg 1.5.

für Tag unfl Nacht auch Stunflenpflege.
Nähme ?, in der Exped . ds . Blattes.

Paßberichte
Foriuiilare zu Anträgen auf Erteituiig von
Reisepässe) pro Buch Mk. 150 im Verlag
der Kreiö -Ztg . vorrätig

Math. flünglingsDerein
Ba9 Bomburg.

Sonntag, flen 21. 3uni
Patrons- u. Stiftungsfefl.

vormittags 8 Uhr:
Sengottesflienft in fler Pfarrkirche

Hbenfls8 Uhr:
Sellversammlung (Dortrag fles hochm.
P. Sfrofthötfer; Sellspiel) !mVereinssaale:

hei günfiigem Wetter im Sreien.
Die katholische Gemeinfle ist herzlich

eingelaflen.
Der UorflanG.

\ ~4 • 1 1tV| verdam PtC man neuerdings mit  IL,/fct  11 dwel/em und sicherem Erfolae

'um „mNOFix '' \H prompte Pbnahme derHus  I
lepanfälle !Keine schlaflosen  I

IHächte mehr! Sie verspüren  I
IABiPI Erfolg dieses einzigen Mik  |

‘— ' ku " leis schon nach der erst entfacht \

Carl Kreh , Medicinal Di-ogerie,
Bad Horaburg.

Ip |c Kachelöfen
Dauerbrand , sowie 15 Stück eiserne Füll
öfe » , werden wegen Einführung der Centrnl-
heizung sehr billig sofort abgegeben . Näh.

Oberlindau 53 I, Frankfurta. M.

Ein gut erhaltener

Arädifter Karren
zu verkaufen . Näheres

Feldbergstraße 18 , Oberursel.

Glie pierne SPl'ilime
and ei» Treppenlauf billig zu verkaufen.

Louisenstraße 1tt5.

Kirchliche Anzeigen.
Gottesdienst in der Erlöser -Kirche.

Am 2 . Sonntag nach Trinitatis , 21 . Juni.
Vormittags 9 Uhr 40 Min:

Herr Pfarrer Wenzel.
fduc. 15 , 11 - 14 . )

Vormittags 11 Uhr im Kirchensaal:
Christenlehre

Herr Dekan Hvlzhausen.
Vormittags 11 Uhr Kindergottesdiensl

füllt ans ; dafür Spaziergang der Kinder des
Kindergotlesdienstes nach dem Hirschgarlen.
Sammelpunkt : Obeiförsterei an der grohen
Allee 1/i  vor 2 Uhr . Liederbücher mitbringen.

Die Angehörigen sind herzlich eingeladen.
Nachmittags 2 Uhr 10 Min . :

Herr Dekan Holzhausen.
11. Joh . 1, 5 - 22 .)

Nachmittags 4 Uhr Jungsrauenverein
Montag , abends 8 Uhr 30 Min . :

Bibeldesprechstnnde (2. Kor . 10,7)
Mittwoch , abends 8 Uhr 30 Min . :

Kirchliche Gemeinschaflsstunde.
Donnerstag , den 25 . Juni,

lieber den Wochengottesdienst ivlrd noch
Näheres bekannt gemacht.

Gottesdienst in der Gedächtuiskirche
am 21 . Juni , vorm . 9 1/* Uhr

Herr Deka» Holzhausen.

Gottesdienst in der katholischen Kirche-
Sonntag , den 21 . Juni 1914.

Fest des hl. Herzens Jesu.
6 und 8 Uhr heilige Blesse.

9 ' /2 Uhr Hochamt mit Predigt
Während demieiben findet -die Weihe an

h>- Herz Jesu statt.
1IV 2 Uhr heil . Messe.

2 Uhr Andacht.
Während der Woche früh 6 Uhr hl . Blesse-

Christl . Bersamnilung . Elisabethenstr-
19a 1. Jed . Sonntag Vormittag für
11 — 12 Uhr , Sonntag Abend 8 x/8—9 1/:
öffentl. Vortrag , jeden Donnerstag Abe»
8siz — 9V 2 Uhr Bibel - und Gebetstunde.

Verantwortlicher Redakteur C Freuden mann . Bad Homburg v. d. H . — Druck und Verlag der Hosbuchdruckerei I . C Schick Sohn.
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E >schein ! inglich mit Aue>-

nahme k>es Sonniags.
Der SamSiagSnuiiimer wird

„Jllmiriertc Louiilage
blatl" ioivie die „ t'aitvwii-i
I'liastlichcu Miiikiliiligc»", de,
Dieuilagoninnnier die „ Ül' Brti
flliiuc II;i errlint fi>ii(iv<lir iiutir "

ovmiv deigegelien

'.•Idaiiaemcaisoecis
mi,V!i lininii .ti 2» -Pia.
Am uiiiiiiiii|i Mo Pi . -Bnugei-
1'•!)»• Inn r . nnviiil — ntii de>

t-u »ezngen m im Hnn,'
» .'lieieei . . M ! 17 Pu,
orhci<<iiinii iicmcii1 20 'Fht.

Insertion sgebiidrer
15 Psg. für die vierspalttge
Zeile oder deren Raum, für
lokale Anzeigen l>iS zu vier
Zeilen nur 10 Psg. Im
Reklamereil die Zeile 80 Psg.

A »zeige»
werden ani lLrscheinnngSlaee

niöglichsl frühzeitig erberen.

Redaltto» und tkxvcdilio»
i'ouisensrr. 78.

Telepl . mi 414 .

Zweites Blatt.

KrunciveMz. IfzipotbeKenKrilis
Steuergesetzgebung und Mitz
stände des Immobilienkredits.

I.
Heber diese brennenden Fragen der Gegenwart

hat sich Herr Theodor Ganz  in Freiburg i. Br.
mit zwei Denkschriften an die Oesfentlichkeit gewandt,
deren Inhalt wir mit Zustimmung des Verfassers nicht
versäumen wollen, zur Kenntnis unserer Leser zu
bringen.

Die Grundbesitz- und Hypotheken-Krisis und die Steuer¬
gesetzgebung.

Der Grundbesitz bildet einen der wichtigsten Teile des
Nationalvermögens und seine Entwertung kann volkswirt-
ichaftlich gewiß nicht erwünscht oder gleichgültig sein.

Eine solche, nach Milliarden zählende Entwertung ist
aber in den letzten Jahren eingetreten . Sie wird vielfach
mit der herrschenden Geldknappheit und -Teuerung in Zu¬
sammenhang gebracht, jedoch mit Unrecht, denn diese Geld¬
teuerung bildet eine ganz normale , in jedem Jahrzehnt
Zu beobachtende Begleiterscheinung der industriellen Hoch¬
konjunkturen, welche seit Mitte des vorigen Jahrhunderts
mit derselben Regelmäßigkeit , aber nur ungefähr der
halben Periodendauer einzutreten pflegen, wie die, offen¬
bar landwirtschaftliche, ägyptische Eonnen -Periode der
sieben fetten und mageren Jahre der Bibel.

Niemals haben jedoch diese Geldteuerungen — die
kotzte um 1907 ist noch in frischer Erinnerung — eine ähn¬
liche Verheerung wie jetzt auf dem Erundstücksmarkte so-
mie den Ruin zahlreicher unschuldiger, kapitalschwacher
Existenzen verursacht. Im Gegenteil , dieses an sich sehr
schwerfällige und stabile Gebiet ist in allen diesen
Perioden in voller Stetigkeit verblieben . Es liegt deshalb
kein Grund vor, die jetzige Verwüstung den Geldverhält-
"issen zuzuschreiben.

Es kann kein Zweifel bestehen, daß dieselbe, wie
abrigens von allen Sachkundigen vorhergesagt , im wesent-
lschen eine Folgeerscheinung der neuen, auf bodenreforme-
Nschen Prinzipien beruhenden Steuergesetzgebung bildet,
mährend der, seitens ihrer Urheber versprochene Rückgang
ô r Wohnungsmieten nicht nur nicht ausgeblieben , fon-
aorni m Gegen teilet ne erhebliche Steige¬
rung derselben eingetreten  ist.

Die bodenreformerischen Theorien , die sich auf dem
stapier teilweise ganz gut ausnehmen , haben sich in Baden
^ls verderblich erwiesen. Die durch lange , naturgemäße,
ruhige Entwicklung, und nicht auf Zufall oder Zwang be¬
ruhenden, blühenden wirtschaftlichen Verhältnisse wurden
durch die bodenreformerische Gesetzgebung völlig über den
) "ufen geworfen.
. , Es wäre dringend wünschenswert, daß allen den-
jruigen, die sich leichten Herzens mit Bodenfragen be-
tussen, künftig behufs Erwerbung der nötigen Sachkennt-

ein hochbelastetes Grundstück zwangsweise verliehen
würde.

j. Die eingetretene Entwertung ist besonders empfind-

t . durch die allgemeine volkswirtschaftliche Wirkung.
2. durch den Rückgang der Steuerwerke sowie
3. der Verkehrssteuer und

. 4. besonders für Gemeinden mit großem, eigenem,
e5t entwertetem Grundbesitz.

b. wegen der dadurch verursachten Hypotheken-Krisis.
. .. Die neuen Steuern , Wertzuwachssteuer , sowie die Ver¬
mögenssteuer nach dem sogenannten gemeinen Wert , die
^eichfails eine Zuwachssteuer, überdies auf fiktive,
Ueistgar  realisierbare und vielfach ertraglose Werte
urstellt, haben die, meist nicht beachtete, aber seitens der
odenreformer beabsichtigte Nebenwirkung gehabt:

k. die frühere , volkswirtschaftlich wichtige Spekulation
'ku ertöten und
.. ,2. infolgedessen den früher regelmäßig und sicher funk-

onierenden Grundstücksmarkt zu zerstören, der nicht nur
glt °en verkaufslustigen Besitzer, sondern auch für den

ÖQt, insbesondere für die Steuerbehörden , einen ebenso
, koßen Wert besaß, wie ihn die Getreide - und Wertpapier-

^Nte für den Nationalwohlstand besitzen.
? küesande Spekulation , an der sich auch nicht etwa eine,
-s. dern alle Klassen der Bevölkerung zu beteiligen pflegen,
. der in die Tat nmgesetzte Ausdruck des Vertrauens in

Wo ^ deihliche Entwicklung der Verhältnisse , und wehe
sbnlb dem Lande und der Stadt , in welchem, mangels
l' |es Vertrauens , eine solche Spekulation nicht besteht.

R Es ist eine nicht genügend bekannte Tatsache, daß die
„ " küuflichkeit einen wesentlichen Teil des Wertes jedes
^oberen Objektes darstellt.

Der Kurs industrieller Aktien pflegt sich bei Einfüh-
2gnÖ an einen Wertpapiermarkt (Börse) regelmäßig um
5g bis 30 Prozent zu erhöhen, was neben der . leichterenrrkäuflichkeit den alleinigen Grund bildet , aus welchem

Besitzer solcher Objekte sich die großen Kosten einer Börsen-
einführung aufzuerlegen pflegen.

Dieser aus der früheren Regelmäßigkeit und Sicher¬
heit des Grundstückmarktes entsprungene Wertzuwachs des
Grundbesitzes ist durch die Zerstörung dieses Marktes an sich
verloren gegangen.

Aber was noch schlimmer ist, der Grundbesitz ist, mit
Ausnahme der äußerst seltenen Käufe für zufällige beson¬
dere Zwecke, durch die Zerstörung des Marktes vollkommen
unverkäuflich geworden , und wenn nicht die Gläubiger ge¬
zwungen wären , zur Rettung ihrer Hypotheken, mit oder
ohne Zwangsversteigerung , als Käufer aufzutreten , so
würden die Preise in vielen Füllen geradezu ins Bodenlose
sinken.

Es geht mit dem Erundstücksmarkt genau wie mit
den Getreidebörsen , welche die norddeutschen Agrarier aus
Unverstand zerstört hatten , aber dann nicht schnell genug
wieder Herstellen konnten.

Jedenfalls find die teilweise bereits ermäßigten
Steuerfchätzungen in den meisten Fällen vollkommen fiktiv
und illusorisch geworden, und wenn deren Rückgang sich
nicht weiter in der empfindlichsten Weise fortsetzen soll, so
ist es dringend erforderlich , die offenbar gänzlich verfehlte
Steuergesetzgebung baldmöglichst rückgängig zu machen.

Zur Aufhebung der Vermögenssteuer nach dem, in
Wirklichkeit gar nicht bestehenden, gemeinen Wert,
welche den wenig oder völlig ertraglosen Besitz in den
Städten und deren Umgebung planmäßig erdrosselt und
verbluten läßt , weil die Steuer den Ertrag um das Viel¬
fache übersteigt, muß die Kalamität vermutlich erst noch
größer werden.

Nachdem aber der Reichstag die Hälfte der Wertzu¬
wachssteuer als unrationell bereits aufgehoben hat , kann,
mit Ausnahme der Großstädte etwa , kein Zweifel darüber
bestehen, daß kleinere Städte , insbesondere solche mit
größerem eigenen Grundbesitz, wenigstens zunächst den Rest
dieser Wertzuwachssteuer so schnell wie möglich wieder be¬
seitigen sollten, die den Wert des städtischen Besitzes um
das Mehrhundertsache ihres Nettoertrages geschädigt hat
und in gleicher Weise weiter schädigen wird , ganz ab¬
gesehen von dem Verlust an Verkehrs - und Vermögens¬
steuer, sowie der Erbitterung des wirklich seßhaften und
nicht nur flottierenden Teiles der Bevölkerung.

Wenn irgendwo , so gilt hier das respice finem. Die
dilettantische , nur mit Schlagworten operierende und an
der Oberfläche haftende , bodenreformerische Agitation hat
sich über diese uralte Regel hinwegsetzen zu können ge¬
glaubt . Sie hat die Entwertung des Grundbesitzes bewußt
gewollt, aber die naturgemäßen Folgen geleugnet und die
Gesetzgebung hat derselben, trotz aller sachkundigen War¬
nungen , leider bereitwillig Folge geleistet.

Die jetzigen Erscheinungen können demnach keinen Er¬
fahrenen überraschen. Dieselben waren genau vorher ge¬
sagt, und das , was wir jetzt erleben , ist vermutlich nur der
Anfang eines den Nationalwohlstand aufs tiefste zer¬
störenden Zerfalls.

Geradezu gegen Recht und Billigkeit , man kann sagen
gegen steuerliche Treue und Klauben verstößt die in dem.
Reichsgesetz enthaltene Rückwirkung des Gesetzes auf Jahr¬
zehnte, wodurch unbegreiflicherweise der solide, dauernde,
langjährige Besitz zur Steuerzahlung verurteilt wurde,
während der stets nach kurzem Besitz verkaufende Speku¬
lant bis zum Erlaß des Gesetzes steuerfrei geblieben ist.

Ueber eine solche Unbilligkeit und Ungerechtigkeit
braucht kaum ein weiteres Wort verloren zu werden.

Wenn ein Zuwachssteuergesetz absolut geschaffen wer¬
den müßte, so dürfte es billiger Weise, wie jedes andere
Gesetz, nur vom Tage des Erlasses an vorwärts wirke»,
wie dies bei dem hessischen Gesetz von 1907 tatsächlich der
Fall ist.

Da ein solches Gesetz aber vorläufig nur sehr geringen
Ertrag verspräche, so ist klar , daß angesichts der vielfachen
daraus erwachsenden, oben aufgeführten Schädigungen
davon besser ganz abgesehen wird , wie die Generalver¬
sammlung der bayerischen Notare gerade jetzt bei der
bayerischen Regierung beantragt hat.

Ganz besonders muß schließlich vor einer etwaigen
Erhöhung der Verkehrsstener gewarnt werden. Die letztere
erreicht einschließlich des Zuschlages, der Reichssteuer und
der sonstigen Unkosten in Baden bereits die enorme Höhe
von vier Prozent , also den fünfundzwanzigsten Teil des
ganzen Objektes, was auf ein kleines Haus von 50 000 U
schon 2000 M ausmacht.

Viele Kaufinteressenten sind aber nicht imstande,
neben der Zählung einer so hohen Steuer auch noch eine
angemessene Anzahlung aufzubringen , und mancher Kaus
ist hieran bereits gescheitert.

Da der Grundbesitz steuerlich zweifellos bei weitem
überlastet ist, so ist eine weitgehende Entlastung , jedenfalls
aber nicht etwa gar neue, schwere Belastung desselben er¬
forderlich, wenn sich die, nicht aus Geldnot , sondern aus
der Entwertung des Grundbesitzes herrührende Krisis der
zweiten Hypotheken nicht auch auf die ersten Hypotheken
ausdehnen , und damit eine neue unabsehbare Krisis eröff¬
net werden soll, wie es bereits den Anschein hat , weil die
Hypothekengläubiger befürchten, bei der Zwangsversteige¬
rung Hausbesitzer wider Willen zu werden.

Ein weiterer Verkehrssteuerzuschlag würde überdies,
ebenso wie die Zuwachssteuer, gegenüber der schweren

Rückwirkung auf den Grundbesitz, einen so verschwindenden
Ertrag liefern , daß damit nur ein kleiner Bruchteil der
Jahreszinsen auf diejenigen Kapitalbetrüge gedeckt werden
könnte, die in jeder einzelnen städtischen Bürgerausschuß¬
sitzung bewilligt zu werden pflegen.

Wenn das Vorstehende als richtig anerkannt wird , so
wäre es ein Unding , erforderliche Geldmittel immer wie¬
der durch neue, einseitige Belastung der gleichen, über¬
lasteten Vevölkerungsschicht aufzubringen , nur weil die¬
selbe seßhaft ist und nicht ausweichen kann. Es muß viel¬
mehr unbedingt auf anderen Wegen, die übrigens teilweise
bereits vorgeschlagen sind, Rat geschafft werden.

Auf alle Fülle möge man des alten Wortes eingedenk
sein: „Eouverner c'est prevoir ."

Freiburg  i . Br ., im November 1913.

Theodor  G a n z.

(Fortsetzung folgt .)

Kurhaus - Konzerte
der Städtischen Theater - lind Kurkapelle

Sonntag-, den 21. Juni.
Morgens */28 Uhr au den Quellen.

Dirigent : Herr Konzertmeister Meyer.
1. Choral, Vorn Himmel hoch da komm ich her.
2. Im Dienst, Marsch . . . . Rosey.
3. Ouvertüre z. Optte., Flotte Bursche . Suppe.
4. Frauenliebe und Leben, Walzer . . Blon.
5. Pilcherchor und Lied a. d. Abendstern, a. d.

Oper, Tannhäuser . . . Wagner.
6. Waldteufeleien, Melodienkranz aus Wald¬

teufels Werken . . . Kling.
Nachmittags 4 Uhr.

unter Leitung des Kapellmeisters Iwan Schulz.I. Teil.
1. Torero-Marsch . . . . . Friedemann.
2. Ouvertüre z. Optte., Orpheus in der Unterwelt Offenbach.
3. Souvenier de Hapsal . . . . Tschaikowsky
4. Gr. Fantasie a. d. Oper. Die Meistersinger

vou Nürnberg . . . Wagner.
II. Teil.

5. Gebirgskinder, Walzer . . . Ziehrer.
6. Reverie . . . . . . Cowen.
7. Toreador et Andalouse » . . Rubinstein.

Abends 8 Uhr.
Konzert des Kurorchesters und Vorträge des Gesang-Vereins

Männerquartett aus Neu-Isenburg, Leitung : Herr Musik¬
direktor W. Karl.

1. Prinz Eitel Friedrich-Marsch . . Blankenburg.
2. Vorspiel z. Oper, Das Heimchen am Herd . Goldmark.
3. Dame de cour, Gavotte . . . Czibulka,
4. Ungarische Rhapsodie Nr, II . . Liszt.
5. Männerchöre: a. Hymne an die Musik . Lachner.

b. Andreas Hofer . . Volkslied.
c. Morgenwanderung . R. Kern.

6. Ouvertüre z. Oper, Der fliegende Holländer Wagner.
7. Walzer a. d. Optte., Der Graf von Luxemburg Lehar.
8. Melodiengruss, Potpourri . . . Conradi.
9. Männerchöre: a. Treue Liebe . . Volkslied.

b. 1813 Kaiserpreis gesungen
in Frankfurt 1913 . Hegar.

c. Ritters Abschied . . Volkslied.
Leuchtfontaine. — Scheinwerfer.

Montag, den 22. Juni.
Morgens */a8 Uhr an den Quellen.

1. Choral, Hilf Herr Jesu lass gelingen.
2. Juanita , Marsch
3. Ouvertüre z. Optte., Der Bettelstudent
4. Glückliche Stunden, Walzer .
5. Fantasie a. d. Oper, Fidelio .
6. Hiawatha, Intermezzo . . .

. Suppe.
Millöcker.

. Heyer.
. Beethoven.
. Moret.

Nachmittags 4 Uhr.
I. Teil.

1. Auf und ab, Marsch . . . . Avola.
2. Ouvertüre z. Oper, Zampa . . . Herold.
3. Entr’ Act und Brief-dnett a. d. Operette

Der tapfere Soldat . . . 0 . Strauss.
II. Teil.

4. Fantasie, a. d, Oper, Der Barbier von Sevilla Rossini.
5. Die Schönbrunner, Walzer . . . Lanner.
6. Arioso . . . . . . Händel.
7. Ungarische Tänze Nr. 5 und 6 . . Brahms.Abends 8 Uhr.

I. Teil.
1. Ouvertüre z. Operette, Leichte Kavallerie . Suppe.
3. Tm Mondlicht . . . . . Eigar.
3. Küssen ist keine Siind, Lied aus Bruder

Straubinger . . . .
4. Fantasie a. d. Oper, Die PerlenfischerII . Teil.
5. Ouvertüre z. Oper, Don Juan
6. Victoria, Walzer . . . .
7. a. Abendmusik . . . . .

b. Liebestraum nach dem Balle . ,
8. Potpourri a. d. Optte., Das Veilchenmädel

Eysler.
Bizet.

Mozart.
Bilse.
Dorn.
Czibulka.
Hellmesberger

DasLuft- unfl Sonnenbafl
bei Dornholzhausen ist täglich geöffnet-
Haltestelle d. Elebtr . Bahn Dornholzhansen -Sonneu.

badstrasse.
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Die Gemeinde Oberstedten
hat eine größere Anzahl neue Schulfenster zum Anfertigen zu vergeben.
Bewerber wollen sich in den Vormittagsstunden aus dem Bürgermeister¬
amt, woselbst näheres zu erfahren ist, bis zum 22. er. mittags 12 Uhr,
melden.

Oberstedten, den 18. Juni 1914.

Der Bürgermeister.
Klee mau u.

I i Verblüffend
wirkf

das moderne selbsttätige
Waschmittel.

LA
dfiy «j

uBB ". unschädlich.
Ueberall zu haben/

RH.Schrauth.Neuwied
Preis per Paket 25 Pffl.

I

Unsere

bewährenfsich glänzend.
Man lese nachstehendes Zeugniss:

> Cronbergi T., 1. 4. 14.
Ich bestätige hiermit , dass die von

Ihnen gelieferte Dreschmaschine 29 R.
meiner vollen Zufriedenheit entspricht.
Dieselbe hat einen leichten Gang und
eine vorzügliche Reinigung . Ich kann
dieselbe jedem Landwirt empfehlen

Hochachtungsvoll
Philipp Jakob Weidmann, Landwirt.

Ph » Mayfar >tii & 6 es,, Frankfurt a. M.

He«

Spar- und Uorscbufjkasse|
zu fiomburgv. d. Röbe.

Eingetragenc Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht.
Andenstraße No. 8

Giro -(Lonto Dresdner Bank . postfcheckconto 4to. 588 Frankfurt a . IN.

Geschäftskreis
nach den Bestimmungen unserer Vereinsstatuten geordnet für die einzelnen

Geschäftszweige.

Sparkassen Verkehr
mit -D/zO/g und 40 /oiger Derzinsung beginnend mit dem \.  und J5. des Alonats

Ronlante Bedingungen für Rückzahlung n.

Scheck- und Ueberweisungs -Verkehr.
mit provisionsfreier Annahme von Gelder».

Versicherung von Wertpapieren gegen Rursverlust im Hille der Auslosung.

Wechsel-, (Lonto (Lorrent und Darlehens -Verkehr
gegen Bürgschaft, Hinterlegung von Wertpapieren und sonstige Sicherstellung.

Postscheck Verkehr
unter No 588 Postscheckamt Frankfurt am Alain.

2ln- und Verkauf von Wertpapieren , Wechseln
in fremder Währung , Coupons und Sorten.

Aufbewahrung und Verwaltung von
Wertpapieren

gegen tu a ß i g e v e r g ii t 11u g.
^ie Aufbewahrung der Depots geschieht in niiscreul feuer- und einbruchssicheren

Stahlpanzcr-Gewölbe.
Erledigung aller sonstigen in das Bankfach einschlagende» Geschäfte

unter den günstigsten Bedingungen.
Statuten und Geschäftsbestimmnngen sind kostenfrei bei uns erhältlich.

seile
rechen

empfiehlt

Phil . « rieh.
Lonisenstrnsze 4t , Tel . 452.

'Wascfl -Extr&Ct  mHHotband^
SalmrierpJ&m :**
“ Luhnit -V

/Jbrddon Bmsteirß
Seife 10P'

£uhns Seilen-Tabriken-Barmen

Handschuhe
Strümpfe,

Tricotagen
für Damen und Kinder.
Vorteilhafte und preiswerte

Qualitäten
im

Kurhaus -Bazar,
Louisenstrassc 71.

ISternwollspinnerei -AKorva -BahrenFgld^

,\u Homburg za luitnii bei: G. Balmer
Beyler , Ph . Debns ml (vebr. Kahn

I » Friedrichsdorf >a-l Adolf Privat.

Makulaturpapier
'killigsl i» der tt r e iSt>Iol td r ncker e i.

Diseonto -Gesellschait
Kapitalm. 200,000,000. Bank Reserven rnnd HL 00,000,000.

Zweigstelle Bad Homburg (KwhaisgeMUe)
Vermittlung aller bankmässigen Geschäfte.

Annahme von Depositengeldern ( Spar - Einlagen ) zur Verzinsung
auf kürzere und längere Termine.

Vermietung von feuer- und diebessicheren Schrankfächern ( SflfeS . )

UM " Günstige

Gelegenheit!
Infolge Räumung meines

Wtll -llljUS
verkaufe ich svlche zu bedeutend

reduzierten Preisen.

Fr . Zeuner , Ijitiiißlfle3
NB. Pilot - & Manchester Husen sind

nicht eliibegiissen.

Modi kefrufeu
oder verloben , hev. Sie sich üb.
zuküuft .Person , üb. Familie , Mit¬
gift , Ruf, Vorleben etc . genau in¬
formiert haben . Diskrete Spezial-
auskünfte beschafft überall bil¬
ligst „Phönix “ , Welt -Aus¬
kunftei nnd Detektiv - Institut

Berlin W. 35.

Alles Zerbrochene
kittet Rufs Nniversalkitt. Echt bei Karl
Deisel, Drog Homburg.

Wilhelm Dörsam
empfiehlt für modern. Haarfrisnren

Zöpfe, Locken, Haar¬
unterlagen uftv. usw.

IN grösser '.' lustvahl.

Bon ansgefallenen Damenhaaren
werden Zöpfe, Vorfcu, Haarunter-
lagen, sowie alle nnderenHaararbeiten

blNigsl angefertigl.
Ausgefallene Damenbaarc werde»

angekauft. _
122  Loulsenstraße 22l
Damen ». Herrett
ls> ,zn»i Heiraten stets gute Gelegenheit d'
lauen durch ftrnu Pfeiffer Rachf , Fllllm
s»lt a M, Mainzerlandstr 71 I.
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Nr. 28. Bad Homburgv. d. H., Samstag, den 20. Juni 1914.

Bestimmungen über die polizeilichen Revisionen der
Metzgeräte.

1. Die Ortspolizeibehörden haben alle Gewerbetriebe, in denen
für den öffentlichen Berkehr zur Bestimmung des Umfanges von
Lelstungen Maße, Gewichte, Wagen oder sonstige Meßgeräte ange-
wendet oder bereit gehalten iverden von Zeit zu Zeit einer Revision
zu unterziehen. In den kleineren Städten und in ländlichen Be¬
zirken sind die Revisionen nach Anordnung des Landrats in der
Regel den Gendarmen zu übertragen.

2. Der Revision unterliegen außer den in offenen Verkaufs¬
stellen ausgeübten Geiverberrieben:

a) Genossenschaften und Konsumvereine, auch in soiveil ihr Ge¬
schäftsbetrieb sich auf die Mitglieder beschränkt,

b) die zum Handelsverkehr jz. B . der Groß- vder Versandtge-
schäfte) dienenden Räume, in denen zur Bestimmung des Um¬
fanges von Leistungen für Dritte gemessen oder gewogen wird,

c) fabrikmäßige Betriebe, in welchen zur Ermittelung des Ar¬
beitslohns Bloße, Gewichte oder Wagen angewendet werden,

d ) Personen, welche aus der Landwirtschaft oder einem Zweig
derselben ivie Geflügel- oder Bienenzucht, Fischerei, Obst- und
Gemüsebau, einen fortgesetzten Erwerb ziehen, und bei denen das
Maß der Erzeugnisse, soweit über den eigenen Bedarf hinaus¬
geht, daß ein regelmäßiger Absatz der Erzeugnisse unter Ber-
wendung von Meßgeräten statlfindet.
3. Jeder Betrieb, i» dem ein eichpflichtiger Verkehr staltfindet,

ist alljährlich mindestens einmal, in Stadtkreisen mindestens zweimal
zu revidieren. Die Revisionen sind zweckmäßig am Anfang des Ka¬
lenderjahres und nach den Nacheichungstagenauszuführen.

4. Geiverbetreibende, die auf Messen und Märkten verkehren
oder von einem Wanderlager aus oder im Umherziehen Waren feil¬
bieten, sind öfters bei Gelegenheit zu revidieren.

5. In Orten , in denen Nacheichungstagestattsinden (vergl. § 3
des Ausführungsgesetzes zur Maß - und Geivichtsordnung vom 3.
Zuni 1912 G.-S . S . 129) sind Geiverbetreibende, die von ihnen
keinen oder unzureichenden Gebrauch machen, besonders eingehend zu
revidieren. Die Polizeibehörden haben ein Verzeichnis der am eich¬
pflichtigen Verkehr Beteiligten anzulegen und ständig auf dem Lau¬
fenden zu erhalten. Dies Verzeichnis ist mit den Eichlisten (§ 3
Ziffer 1 der Vorschriften vom I I . Dezember 1912 — Reg.-Amts-
blatt Nr . 3/1913 , Sonderbeilage), die den Polizeibehördennach Aus¬
führung des NacheichungsgeschästeS zur Einsicht zugehen, zu ver¬
gleichen und durch die erforderlichen Nachträge und Vermerke zu er¬
gänzen.

Der Eichungsinspektor hat die Eichlisten zu diesem Zwecke dem
Landrat, bei kreisfreien Städten dem Polizeipräsidenten auf einige
Zeit zu übersenden.

6. Bei den Revisionen ist zu prüfen, ob die dem eichpflichtigen
Verkehre dienenden Meßgeräte

a) in Gemäßheit der Blaß- und Geivichlsordnung vorschrifts¬
mäßig geeicht und innerhalb der im § 11 festgesetzten Fristen
zur Nacheichung gebracht sind,

b) ob sie äußere Mängel oder Beschädigungenaufweisen, ivelche
Zweifel an ihrer Richtigkeit begründet erscheinen lassen.
Eine Prüfung der Gegenstände auf ihre Richtigkeit innerhalb

der für den Verkehr zugelassenen Grenzen findet nicht statt.
7. Die Revisionen sind stets unvermutet vorzunehmen, und es

ist dabei namentlich darauf zu achten, daß die Beteiligten nicht einen
Teil ihrer Meßgeräte verheimlichen und der Revision entziehen.

8. Die zur näheren Unterweisung der Polizeibeamten erlaffene
Anweisung ist bei den Revisionen mitzuftthren.

9. Werden Meßgeräte vorgefunden, die
a) ungeeicht sind oder deren Stempelzeichen nicht mehr erkenn¬

bar ist,
b) nicht mit einem gültigen Jahreszeichen versehen sind,
e) an deren Richtigkeit aus einem der in Ziffer 6b erwähnten

Gründen Ziveifel bestehen, so sind sie vorläufig in Beschlag
zu nehmen.
Sind Metzgeräte schiver oder nur mit unverhältnismäß¬

igen Kosten zu befördern, so können sie durch Einziehung einzelner
Teile vder durch Anlegung von Siegeln jPlombe»), die eine Be¬
nutzung oder Verletzung ausschließen, bis zur endgültigen Entscheid¬
ung vorläufig unbrauchvar gemacht iverden. Der Besitzer ist darauf
hinzuiveisen, daß er sich durch Verletzung der Siegel strafbar machen
würde, lieber die Beschlagnahmeist eine Niederschrift aufzunehmen,
in welcher anzugeben ist, daß dieser Hinweis erfolgt ist.

10. In den Fällen 9a und b hat die Ortspolizeibehörde ge¬
mäß Z 22 der Maß - und Gewichtsordnung selbständig das Erfor¬
derliche zu veranlassen. Neben der Bestrafung des gemäß § 22,
Abs. 2 a. a. O . Verantwortlichen ist auf die Unbrauchbarmachung
oder die Einziehung der vorschriftswidrigen Meßgeräte zu erkennen,
auch kann deren Vernichtung ausgesprochen werden. Es macht keinen
Unterschied, ob die Geräte dem Bestraften gehören oder nicht. „Die
Bestimmungen des Runderlasses des Herrn Ministers des Innern
vom 23. April 1914 He 354 sind herbei zu beachten/'

Im Falle 9c sind die Meßgeräte, falls ihre Größe oder Be¬
schaffenheit es zuläßt, dem Eichamte zur Prüfung zu übersenden.
Je nach dem Ergebnis der Prüfung hat sie die Polizeibehörde ent¬
weder dem Eigentümer zurückzugeben oder gemäß § 22 a. a. O.
das Weitere zu verfügen. Ist eine Uebersendung nicht tunlich, so
kann die Polizeibehörde eine eichamtliche Prüfung an Ort und
Stelle veranlassen, falls diese nicht von dem Eigentümer beantragt
wird.

11. Die Polizeiaufsichtsbehördenhaben die Ortspolizeibehörden
bezüglich der gründlichen und sachgemäßen Durchführung der Revi¬
sionen zu überioachen.

12. Erkennt der Eichungsinspektor, daß die Nacheichungstage
in einem Ortspolizeibezirk unzulänglich benutzt iverden, so übersendet
er dem Landrat, bei kreisfreien Städten dem Polizeipräsidenten, das
in der Anlage angegebene Formular mit dem Ersuchen, ihu> die
Ergebnisse der polizeilichen Revisionen mitzureilen, die in dem be¬
treffenden Ortspolizeibezirk oder geiviffen Teilen desselben seit dem
Nacheichungstage bis Ende Februar des folgenden I ahres stattge-
fnnden haben.

13. Die Kosten der orispolizeilichen Revisionen einschließlich
derjenigen für die Uebersendung der in Beschlag genommenen
Gegenstände gehören zu den Kosten der örtlichen Polizeiverwaltung.

Dasselbe gilt für die Kosten einer gemäß Ziffer 9 Absatz 2
von der Polizeiverwaltung veranlaßten eichamtlichen Prüfung

14. Die vorstehenden Bestimmungen finden keine Anwend¬
ung auf öffentliche Behörden, auf Apotheken und hinsichtlich der
Durchführung von § 7 der Maß - und Geivichlsordnung auf Be¬
triebe, die der bergpolizeilichen Aufsicht unterstehen.

15. Die Bestimmungen über die Ausführung der periodisch
zu wiederholenden polizeilichen Maß - und Geivichtsrevisionenvom 1.
Juli 1886 sind außer Kraft getreten.

Wiesbaden, den 30. Mai 1914.
Der Regierungspräsident,

gez. : v. M e i st e r.
(Pr . 1. A . 1347, 11.)



Anlage.
(ffflufter$u ßiffer 12.)

Der Königliche Eichungsinspektor.

An

den Königlichen Landrat
die Polizeiverwaltung

., den

zu

/ in betn genannten fßoligetbegirf (Gemeinde) feit teilt .I . b3.  Zs. 6i§ .Ende Februar 19 ■
ftattfinben.

*) Entsprechend der Zahl der Onspolizeibezirke sbezw. Ge¬
meinden ).

Der Königliche Landrat.
Die Polizeiverwaltung.

. . den

Gemäß Ziffer 12 der Bestimmungen über die polizeilichen
Revisionen der Meßgeräte jRunderlaß vom 28 . Dezember 1912
<1! tt. 4446 II M . f. H .) , . , ,

11 e 3354 W d" J ' ersuche ich ergebenst , mir unter Benutzung
des umstehenden Musters , das in . Abdrücken *)
beiliegt, die Ergebnisse der polizeilichen Revisionen mitzuteilen , die

Urschriftlich mit den Anlagen.

dem Herrn Eichungsinspektor

ergebenst zurückgesandt.

in . .

2.  Seite.

Polizeiverwaltung Gemeinde

Lsd.
Nr.

Name » Stand und Wohnung des
Gewerbetreibenden

Zahl und Art

der beanstandeten Gegenstände
Stempel

Letztes

I ohrcszeichen
1 2 3 4 5

, den . 19

3 . Seite.

Grund der Beschagnahme
(etwaige Bemerkungen über die Ausführung

der Revision)

Ergebnis der etwaigen

eichamtlichen Prüfungen
Entscheidung der

Polizeiverwaltung
Bemerkungen

6 7 8 9

1. Zahl der Betriebe , in denen ein eichpflichtiger Verkehr statlfindel

19. 19_

2 . Zahl der einmal revidierten Betriebe .

Zahl der wiederholt revidierten Betriebe .

Bad Homburg v. d. H ., den 16 . Juni 1914.

Vorstehende Bestimmungen bringe ich unter Hinweis auf die
11, 22 u . 24 der am 1. April 1912 in Kraft getretenen Maß-

u . Gewichlsordnung vom 30 . Mai 1908 lReichsgesetzhlatt S . 349)

zur Kenntnis die Ortspolizeibehörden und Kgl . Gendarmen des
Kreises mit dem Bemerken , daß die hiernach angeordnete alljährliche
polizeiliche Revision der Maßgeräte in den Städten durch die Poli¬
zei -Verwaltungen in den Landgemeinden durch die zuständigen Gen¬
darmerie -Wachtmeister vorzunehmen sind.



Slüe Oiib ^oVjeibeliOvben Robert bie  nach Ziffer 5 ber  obigen
Bestimmungen vorgeschriebene Nachweisung nngulegen u. „uf dem
Laufenden zu erhalten, auch die nötigen Formulare für die Revi¬
sionen zu beschaffen.

Das für die Revisionen bisher benutzte Formular ist von den
Polizei-Bermaliungen der Städte - u. den Kgl. Gendarmen ivciter zu
benutzen u. bei der Oilspolizeibehörde auszubewahren.

Ich behalte mir vor, dasselbe von Zeit zu Zeit einzusordern,
um die richtige Erledigung der Beanstandungen zu prüfen. Die bis¬
her gültig geweienen Anordnungen über polizeiliche Revision der
Maaße u. Gewichte sind ausgehoben.

Der Königliche Landrnt.
v. Marx.

Bad Homburg v. d. H,, den 9. Juni 1914.
Zu Ehrenfeldhütern der Gemeinde Schlvßborn sind bestellt

und von mir bestätigt worden: Die Landwiire Philipp Ungeheuer,
Franz Becht, Peter Martin Frankenbach, Franz Kugelmann 2ter,
Peter Gräber , Johann Ungeheuer, Franz Reinhardt , der Maurer
u. Landwirt Franz Schmitt 3ter, der Zimmermeister Jvdann Paul
5ter, der Gastwirt Franz Frankenbach, der Landioirr Baliasar Klo-
mann, der Schmied Josef Best, die Landwirte Peter Ohlig und
Franz Hosmann, soivie der Taglöhner Peter Klomann dter sämtlich
in Schloßborn.

Der Königliche Landrat.
v. Marx.

Bad Homburg v. d. Höhe, den 1b. Juni 1914.
An die Magistrate der Städte urrd die Herren Bürgermeister

der übrigen Gemeinden des Kreises.
Mit Beziehung aus mein Ausschreiben vom 12. Mai er. —

Kreisblcn Nr . 23 — ersuche ich um Angabe bis zum 25- d. Mts .,
ob und evtl, rvieviele Exemplare des demnächst neu erscheinenden
Staats - und Ko.amunal-Adreßhandbuchs für den Regirrungevezirk
Wiesbaden dort gewünscht werden.

Der Königliche Landrat
v. Marx.

Der zum Feldhüter, Wege- und Friedhofswärter der Ge¬
meinde Fischbachi. T . bestellte Jakob Keller daselbst ist von mir
heule für diese Aemter eidlich in Pflicht genommen worden.

Bad Homburg v. d. Höhe, den 16. Juni 1914.
Der Königlige Landrat.

v. Marx.

Bekanntmachung.
Die Zinsscheine Reihe V Nr . 1 bis 8 zu den 41/s prozentigeri

Prioritätsobligationen I . Emission der Braunschweigischen Eisenbahn-
gesellschasl über die Zinsen für die Zeit vom 1. Juli ds. Js bis
31. Marz 1918 werden

Vom8 . Juni ds. Js . ab
ausgereicht und zwar:
durch die Kontrolle der Staatspapiere in Berlin SW 68, Oranien-

straße 92/94.
durch die Königliche Seehandlung P̂reußische Staatsbank ) in Berlin

W 56, Markgrafenstraße 46a,)
durch die Preußische Zentralgenossenschaftskaffein Berlin 6 2, am

Zeughause 2,
durch sämtliche preußischen Regierungshauptkasien, Oberzollkasien,

Zollkassen, und hauptamtlich verwalteten Forstkasien.
durch sämtliche Reichsbankhaupt- und Reichsbankstellenund sämtliche

mit Kasseneinrichtung versehenen Reichsbauknebenstellen,
Formulare zu den Verzeichnissen, mit welchen die zur Abheb¬

ung der neuen Zinsscheinreihe berechtigenden Erneuerungsscheine
jTalons ) den Ausreichungsstellen einzuliefern sind, werden von diesen
unentgeltlich abgegeben.

Der Einreichung der Obligationen bedarf es zur Erlangung
der neuen Zinsscheine nur dann, wenn die Talons abhanden gekom¬
men oder bis zum 8. Juni 1915 nicht zur Abhebung der neuen
Zinsscheine benutzt sind.

Berlin , den 9. Mai 1914.
Haupioerwoltung der Staatsschulden,
gez. von B i s chv f f s h a u s en.

Polizei -Beror - nrrrrg.
Auf Grund der Aß 5 und 6 der Verordnung über die Poli-

zeiverivaltung in den neu erivorbenen Landesteilen vom 20. Sep¬
tember 1867 wird für den Bezirk der Gemeinde Weißkirchen fol¬
gende Polizeiverordnung erlaffen.

8 i . -
Die nach dem Ortsstatut vom 14. Februar 1914 betreffend

die Reinigung der öffentlichen Wege und Straßen in der Gemeinde
Weißkirchen zur polizeimäßigen Reinigung der dem inneren Verkehr
des Ortes dienenden Wege Verpflichteten müssen den Bürgersteig
einschließlich der Bordsteine, die Strahenrinnen und den Fahrdamm
in der durch das Ortsstatut vorgeschriebenen Ausdehnung und zwar
bis zur Mitte der Straße regelmäßig jeden Mittwoch und Samstag
und an jedem Vorabend eines gesetzlichen oder örtlichen Feiertages
bis zum Eintritt der Dämmerung kehren bezw. reinigen. Es ist
verboten Straßenschmutz, Schnee, Eis oder dergleichen in die Kaual-
öffnungen zu kehren, oder den Nachbarn zuzukehren oder zuzuschieben.
Der Unrat ist wegzuschaffen.

8 2.
An trockenen Tagen der wärmeren Jahreszeit sind jedesmal

vor dem Kehren die Straßen pp. mit Waffer zu begießen, um das
Erregen von Staub möglichst zu verhindern.

8 3
Außer der in § 1 vorgeschriebenenregelmäßigen Reinigung

hat eine besondere Reinigung zu erfolgen, wenn und so oft eine
außergewöhnlicheVerunreinigung der Straßen , Strahenrinnen oder
Bürgersteige stattgefuude» hat, oder die Polizeibehörde eine Reinig¬
ung außerhalb der obengenannten Zeit fordert.

8 4
Die Bürgersteige sowie die Straßen sind im Winter bei ein-

tretendeni Schneesall von jedem Anlieger so vom Schnee zu reinigen,
daß der öffentliche Verkehr ungehindert bleibt. Außerdem sind bei
eintreiender Eisglätte die Bürgersteige und ivo solche nicht bestehen,
die Mitte der Straßen mit abstumpfenden Mitteln (Sand , Asche,
Lägemehl und dergl.) zu streuen.

Während des Frostivetters sind die Straßenrinnen stets frei
von Eis und Schnee zu halten. Das Reinigen der Bürgersteige
mittelst Waffer während der Frostzeit ist untersagt.

8 5.
Nach starken Regengüssen und bei plötzlichem Abgänge des

Schnees soivie bei abgehendem Frostivetter müssen die Straßenrinnen,
Goffen und sonstige Abflüsse ungesäumt und so gereinigt werden, daß
das Wasser ungehindert Abzug hat.

8 6.
Es ist verboten, in die Straßenrinnen und Straßengräben

Jauche flüssige Abgänge aus Häusern, Höfen, gewerblichen Anlagen
u. s. w. nbzusühcen. Die Herstellung von Einrichtungen auf Bür¬
gersteigen, Strahenrinnen und Gräben, welche die Einführung solcher
flüssigen Abgänge bezwecken, ist nicht gestattet. Derartige Anlagen
sind auf Anordnung der Polizeibehörde zu entfernen.

8 7.
Zuwiderhandlungen gegen die vorstehenden Bestimmungenwer¬

den, sofern nicht nach den Gesetzen eine höhere Strafe eintritt , mit
Geldstrafe bis zu 9 Mark oder im Unvermögensfalle mit Haft bis
zu 3 Tagen bestraft.

Ein zur polizeimäßigen Reinigung Verpflichteter, für den ge-
mäß § 6 des Gesetzes über die Reinigung öffentlicher Wege vom 1.
Juli 1912 ein anderer der Ortspolizeibehörde gegenüber die Aus¬
führung der Reinigung übernommen hat, bleibt straffrei, wenn dieser
seine» Verpflichtungen nickt nachkommt. Dasselbe gilt auch hinsicht¬
lich des zur polizeimäßigen Reinigung Verpflichteten, der die Aus-
führung der Reinigung durch Prioatoertrag einer tauglichen Persön-
lichkeit übertragen hat.

8 8.
Diese Polizeiverordnung tritt mit dem Tage ihrer Veröffent¬

lichung im Kreisblait des Obertaunuskreised in Kraft.
Weißkirchen, den 20. Mai 1914.

Die Polizeiverwaltung
H ier on ym i.

Oberursel, den 18. Juni 1914.
In Folge Renovierung der Brücke über den Herzbach in der

Eppsteinerstraße wird der ganze Fuhrwerksverkehr durch die Epp-



steinerstraße von der Feldberg- bis zur Unteren Hainstraße von
Montag, den ÄS. ds. Mts . ab bis auf Weiteres gesperrt.

Der Fuhrwerksverkehr nach Königstein durch die obere Stadl
ist durch die Port -Obere Hain- und Eppsteinerstraße zu leiten.

Die Polizei-Verwaltung.
I . B. :

Lüttich,
Beigeordneter.

Gesetz  berrffend den Schutz der Brieftauben
vom 28. Mai 1894.

8 1-
Die Vorschriften der Landesgesetze, nach welchen das Recht

Tauben zu halten , beschränkt ist und nach welchen im Freien betroffene
Tauben der freien Zueignung oder der Tötung unterliegen , finden
auf Militärbrieftauben keine Anwendung . Dasselbe gilt von landes¬
gesetzlichen Vorschriften , nach welchen Tauben , die in ein fremdes
Taubenhaus übergehen , dem Eigentümer des letzteren gehören.zL

Insoweit auf Grund landesgesetzlicher Beftnnmungen Sperrzer-
ten für den Taubenflug bestehen, finden dieselben auf die Reiseflüge
der Militär -Brieftauben keine Anwendung . D * Sperrzeiten dürfen
für Militär -Brieftauben nur einen zusammenhängenden Zeitraum von
höchstens 10 Tagen im Fühjahr und Herbst umfassen. Sind länger
als zehntägige Sperrzeiten eingeführt , so gelten für Militär -Brief-
tauben immer nur die ersten 10 Tage.

8 3-
Als Militär -Brieftauben im Sinne dieses Gesetzes gelten Brief¬

tauben , welche der Militär - (Marine ) Verwaltung gehören oder der¬
selben gemäß den von ihr erlassenen Vorschriften zur Verfügung ge¬
stellt und welche mit dem vorgeschriebenen Stempel versehen sind.
Privatpersonen gehörige Militär -Brieftauben genießen den Schutz
dieses Gesetzes erst dann , wenn in ortsüblicher Weise bekannt gemacht
worben ist, daß der Züchter seine Tauben der Militärverwaltung zur
Verfügung gestellt.

8 A
Für den Fall eines Krieges kann durch kaiserliche Verordnung

bestimmt werden, daß alle gesetzlichen Vorschriften , welche das Töten
und Einfangen fremder Tauben gestatten für das Reichsgebiet oder
einzelne Teile desselben außer Kraft treten sowie daß die Verwendung
von Tauben zur Beförderung von Nachrichten ohne Genehmigung der
Militärbehörde mit Gefänngis bis zu 3 Monaten zu bestrafen ist.

Die Ortspolizeibehörden wollen obiges Gesetz auch jetzt orts¬
üblich bekannt machen lassen, und alle Interessenten , insbesondere die
Jagdberechtigten auf dasselbe aufmerksam machen.

Bad Homburg v. d. H., den 26. Mai 1914.
Der Königliche Landrat.

o. Marx.

Bad Homburg v. d. Höhe, den 26. Mai 1914.

Auf Beschluß des Kreistags und mit Genehmigung des Herrn
Ober -Präsidenten sind die Satzungen der Kreissparkasie des Ober¬
taunuskreises vom 29. Oktober 1906 mit Wirkung vom 1. Juli
1914 ab, wie folgt abgeändert worden:

Z 20 Absatz 5 und 6 fällt weg.
Dafür wird eingesetzt:
Spareinlagen werden von dem auf die Einzahlung folgen¬

den Werktage ab verzinst.
Bei Abzahlungen oder Rückzahlung des ganzen Guthabens

erfolgt Verzinsung bis zum Tage der Auszahlung bezw. bis
zum Tage, auf den die Kündigung erfolgt ist.

Vorstehendes wird mit dem Bemerken veröffentlicht, daß die
Satzungsänderung von dem bezeichneten Tage ab» auch für alle seit¬
herigen Sparkasien-Jnteressenten Anivendung findet.

Die Herren Bürgermeister ersuche ich, diese Aenderung der
Satzungen in ortsüblicher und in sonst geeigneter Weite bekannt zu
machen.

Der Vorsitzende des Kreisausschusies.
v. M a r x,

Königlicher Landrat.

Bekanntmachung.
Bad Homburg v. d. H.» den 23. März 1914.

Um besonders tüchtigen und würdigen jungen Leuten, welche
im Kreise einheimisch sind und die zum Besuch von staatlichen oder
staatlich unteistützten gewerblichen Fachschulen erforderlichen Mittel
nicht selbst ausbringen können, Gelegenheit zu bieten, ihre Kenntnisse
und Fertigkeiten durch den Besuch derartiger Fachschulen zu vervoll¬
kommnen, sind im Kreishaushaltspla » Mittel zur Gewährung von
Stipendien zur Verfügung gestellt. Für den diesseitigen Bezirk
kommen als gewerbliche Fachschulen in Betracht:

Die Kunstgewerbeschule in Frankfurt a. M.
und die Baugeiverbeschule in Idstein.

Indem ich dies zur öffentlichen Kenntnis bringe, ersuche ich die
Gemeindebehörden Anträge der Beteiligten entgegenzunehmen und
mit gutachtlicher Aeuherung hierher einzureichen.

Der Vorsitzende des Kreisausschusies.
_ v. M a r x._

Bekanntmachung.
Um die Obst- und Gemüseverwertungim Kreise zu fördern und

diese den weitesten Schichten der Bevölkerung zugänglich zu machen,
wird der Kreisodstbauiuspektor Herr M . Hotop in folgenden Ge¬
meinden und zu folgenden Zeiten Obst- und Gemüseverwertungsknrse
für den Haushalt abhalten:

Mittwoch, den 24. Juni in Bad Homburgn. d. H. nachmit¬
tags 3 Uhr im Saale des Schützenhofes (Audenstraße).

Montag, den 29. Juni in Gonzenheim nachmittags3 Uhr im
Saale des Hamburger Hofes.

Dienstag, den 30. Juni, in Kirdorf nachmittags3 Uhr im
Saale der Stadt Friedberg (Braun ).

Mittwoch, den1. Juli in Dornholzhausen nachmittags3 Uhr
im Saale des Hotels „Zum Adler."

Montag, den 6. Juli, in Altenhain nachmittags3 Uhr im
Saale des Gasthauses zum Nassauer Hof.

Dienstag, den7. Juli in Schneidhain nachmittags-3 Uhr im
Saale des Gasthauses zur schönen Aussicht.

Mittwoch, den 8. Juli in Hornau nachmittags3 Uhr im
Saale des Gasthauses von Bender.

Dienstag, den 14. Juli in Fischbach nachmittags3 Uhr im
Saale des Gasthauses zuui Deutschen Kaiser.

Gelehrt wird praktisch und theoretisch das Einmachen von Obst
und Gemüse, wie es jetzt die Jahreszeit bringt. Besonders wird
die Verwertung der Erdbeeren, der Kirschen und Aprikosen, die einen
überreichen Ertrag in diesem Jahre liefern, praktisch gezeigt werden.
Auch wird die neue Saftbereitung vorgeführt werden.

Diese Kurse find für die Teilnehmer völlig kostenlos.
Die Herren Bürgermeister genannter Gemeinden ersuche ich

Jntereffenten auf diese wichtigen Kurse durch ortsübliche Bekannt¬
machung aufmerksam zu machen.

Bad Homburg v. d. H., den 18. Juni 1914.
Der Vorsitzende des Kreisausschusies

v. Marx.  Landrat.

Bekanntmachung.
Herr Kreis-Obstbauinspeklor Hotop wird Dienstag , den 23.

Jnni abends9 Uhr in Schloßborn, im Gasthaus von Frankenbach
einen Vortrag über Obstbauschädlingehalten. Tags darauf findet
eine Besichtigung der Gemarkung statt. Die Zeit ivird beini Vor¬
trag noch näher bestimmt iverden.

Ich ersuche die Ortspolizeibehörden von Schloßborn und der
benachbarten Gemeinden dieses in ortsüblicher Weile bekannt zu
machen und auf einen recht zahlreichen Besuch hinzuwirken.

Bad Homburg v. d. H., den 18 Juni . 1914.
_ v. Marx  König !. Landrat.

Frankfurt a. Ri., den 6. Juni 1914.
Bekanntmachung.

Proviantamt Frankfurt a. Bi . — Eisenbahnstation West —
nimmt mit beginnender Heuernte den Ankauf von Heu wieder auf.
Abnahme bei gutem Wetter täglich von 7—12  Uhr vormittags und
von 2—4 Uhr nachmittags mit Ausnahme von Sonnabends nach¬
mittags.

Das Heu kann gleich von der Wiese angefahren werden, muh
aber gut gewonnen und vor allem gut getrocknet sein.

Proviantamt.
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